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Die Salinen Oesterreichs in den Jahren 1898 und 1899. *) 

a) l3etriebs-, Erzeugungs- und Absatzverhältnisse. 
In den beiden Berichtsjahren standen im ß c tri e b e 

die Sa 1 i u e n Ebensee, Ischl und Hallstatt in Ober-Oester­
reich, Aussee in Steiermark, Hallein in Salzburg, Hall 
in Tirol , Wieliczka , llochnia , Lacko , Stebnik , Dro­
hobycz, llolech6w, Kalusz, Lanczyn , Delatyn ~ Kosuw 
in Galizien , Kaczyka in der Bukowina und die Saline 
Dolina in Galizien bis zum 26. November 1898, an 
'''clchem Tage dieselbe durch eine Feuersbrunst zerstört 
wurde. 

Stein s a 1 z wird in Wieliczka, Bochnia, Kaczyka 
und in geringeren Mengen in Aussee, Hallstatt~ Hall 
und Hallein gewonnen. - Sa 1zsoo1 e wird aus Sool­
schiichten als natürliche Soole gehoben in Lacko, Stebnik, 
Drohobycz, BolechOw, Dolina, Kalusz, Lanczyn und 
Del:ityn und durch künstliche Yerlaugong salzhältigen 
Gebirges gewonnen in Ischl, Hallsts.tt, Aussee, Hallein, 
Hall, Stebnik, Katusz, Kos6w und Kaczyka. - Sud s a 1 z 
wird in allen angeführten Salinen mit Ausnahme von 
Wieliczka und Bochnia erzeugt, - Sees a 1 z vom l-ltaate 
selbst in Stagno in Dalmatien gewonnen und aus den 
Privat-Seesalinen zu Capo d'Istria und Pirano in lstrien 
und Arbe und Pago in Dalmatien eingelöst. Außerdem 
wird in Kalusz seitens des Staates Kai n i t gefördert. 

*) Nach dem gleichnamigen, in deu "Mittheilangen des 
k. k. Finanzministeriums", VII. Jahrgang, erschienenen Aufsatze. 

8teinsa1 z wurde mit Ende des Jahres 1899 in 
132 Abbaukammern gewonnen, von denen 115 :rnf 
Wieliczka und Bochnia entfielen; Bohrlöcher und 
Soolenschächte bestanden 11, u. zw. sämmtlich iu 
Galizien. 

Betriebsfähige Soo Jene rzeugu ngs-(Laug-) Werke 
waren Ende 1899 149 vorhanden, von denen 135 auf 
die alpinen Bergbaue entfielen. Den grüßten Stand an 
Laugwerken mit 54 betriebsfil.higen Werken wies die 
Saline Hallstatt nach. Einschlagswerke waren bei .den 
alpinen Salinen 28, bei den galizischen 1 vorhanden. De.r 
F a s s u n g s r a um d er L au g w e r k e wird bei den 
alpinen Salinen mit 6 233 382 Jd, bei den galizischen 
mit 845 4 75 hl nachgewiesen. Die Himmelsflächen 
der Erzeugungswerke werden mit 334 099, beziehungs­
weif'e mit 44 580 m2 angegeben. Der Fa „ s u n g s raum 
der verfügbaren E i n s c h l a g s w e r k c betrug bei den 
alpinen Soolenbergbauen 1 142 790 hl und bei den ga­
lizischen 156 800 hl. 

Die Ge s am m t l ii n g e a 11 er offenen G r u b c n­
b au e in Metern hetn1g mit Ende 1899 bei den 

horizont.ale Bane 
tonnlägige Baue 
saigere Bane 

alpinen 
Salinen 

131 473 
14 737 
5005 

151 215 

galir.ischen 
Salinen 

151 833 
Hn23 

11 445 
171 üOI 
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In Holz- oder Eisenausbau uudiu Maueruug stauden 
hievou bei den alpinen Bergbauen 66 075 m, bei den 
galiziscbeu Bergbauen 80 795 m. Im Durchschnitte aller 
Salinen stauden in Zimmeruug 42,9, in Maueruug 2,8, 
in Eisenausbau 0,2 und ohne Ausbau 54,1 °lo der Länge 
aller Bane. 

Mit Ende des Berichtsjahres waren vorbanden bei 
den alpinen Salinen 74 959m Soolenleitungen mit 
239 781 m Röhren; 70 359 m waren hievon Eisenleitung. 
Bei den galizischen Salinen bestanden 6020 m Soolen­
leitungeu mit 6046 m Röhren und 6034 m Eisenleitung. 
Die vorhandenen 99 So o 1 e u -Reservoirs hatten einen 
Fassnngsranm von 136 094hl. 

An S u d a p p a r a t e n stehen dermalen znr V er­
füguug 31 Pfannen mit 5245 m 2 Fläche bei den alpinen 
und 25 Pfannen mit 1573 m 2 Flllcbe bei den galiziscbeu 
Salinen; weiters 76 Dörrvorrichtungeu für Form­
salz mit 3412m3 Inhalt bei den alpinen, 68 mit 414m3 
Inhalt bei den galizischen Salinen und 25 Plandörren 
für Blanksalz mit 2263 111 2 Fläche bei den alpinen Salinen 
und 1 mit 30 m2 bei den gnlizischeu Salinen, und zwar 
zu Kalusz. 

Sämmtlicbe Sudapparnte erzeugten im Jahre 1899 
im Durchschnitte pro Betriebstag 7025,09 ( + 236, 7) 1)q 
Salz, wobei 4812,32 ( + 263,72)q entsprechend 68,5°1o 
der Gesammtmenge auf die alpinen Salinen und 212 7 ,61 
(-112,2)q (oder 31,5°Jo der Gesnmmtmenge) auf die 
galizischen Salinen entfielen. Die Pfannen der alpinen 
Salinen weisen 81951/, ( + 497 1/ 2), die der galiziscbeu 
8alinen 6234 1/ 2 ( + 94) Betriebstage nach. 

Die Erzeugung an Salz für je 100 kg verfeuerten 
Brennstoffes zeigt gegen die Vorjahre nur geringfügige 
8cbwaukungen und betrog, verschieden nach der Qualität 
der Soole nnd der Form des erzeugten Salzes, bei Wolfs­
egg-Traunthaler Lignit 112,63 kg Formsalz (Aussee) bis 
135,34 kg Blanksalz (Hallein), bei Häringer Braunkohle 
156,20 kg Blanksalz (Hall) und bei Fichtenholz 122,28 kg 
(Lacko) bis 164,60kg (Kaczyka) Hurmnnensalz. Die 
Tageserzeugung auf 1 m 2 Pfannenfläche betrug bei den 
Pfannen mit Kohlenfeuerung 71,09 kg (.Hall) bis 
107,58 kg (Hallein), bei jenen mit Holzfeuerong 130,42 kg 
(Kalusz) bis 157 ,25 kg (Bolecb6w). 

Bei der Sudsalzerzeogung wurden im Jahre 1899 
folgende Brennstoffmengen verwendet: 920 301 q 
W olfsegg-Traunthaler Lignit (Ebensee, Ischl, Hallstatt, 
Aussee, Hallein), 109 936 q Häringer Braunkohle (Hall), 
9369 q Torf (Aussee), 19 821 ms hartes und 91 250ms 
weiches Holz (galizische Salinen). Der Gesammtwerth des 
beim Salinenbetriebe verwendeten Brennmateriales betrug 
901 310 fl. 

Die Gesammtfläche aller Beete der S e es a 1 i n e n 
betrug 10 062 066 m2 ; 16,15% hievon enfielen auf die 
Krystallisationsbeete. Die wichtigsten Betriebsverhältnisse 
derselben für das Jahr 1899 sind in folgenden Zahlen 
gegeben: 

1) Die Zahlen in den Klammern geben hier n nd im Fol­
genden die Veränderungen gegenüber dem Vorjahre, beziehungs­
weise den Erfolg des Vorjahres. 

Dauer der Salzerzeu-

Capo 
d'lstrin Pirauo Arbe l'ago Rtagno 

gungs-Campage, Tage 124 131 :"i4 (i3 19ß 
Jahreserzeugnng auf 1 ha 

Salinengrund q 232,65 304,46 377,84 312,88 460,10 
Mittlere Tageserzeugung 

auf 1 ha Salinengrund q 1,88 2,32 7,00 4,H7 2,35 

Sämmtliche Zahlen als von der Witterung beeinflusst 
sind ungemein veränderlich und lassen keinerlei Ver­
gleich zu. 

Die gesammte Erzeugung Cisleithaniens an Stein-, 
Sud- und Seesalz betrug im Jahre 1898 3294626q 
und fiel im Jahre 1899 nuf 3 110 804 q. Die primäre 
Erzeugung der Jahre 1898 und 1899 setzte sich folgender­
maßen zusammen : 

1899 1898 

Menge % der Menge % der 
Geeo.mmt- Geeammt-

in q erzeugung iD 'J erzcugung 

Steinsalz 906 809 29,1 897 093 27,2 
Sndsalz 1912650 61,5 1918446 58,3 
Seesalz 291345 9,4 479087 14,5 

Summe 3110 804 3 294 62ß 

Außerdem wurden bei der Saline Kalusz gefördert: 
Kainit 1899 45430q; 1898 36160q. 

Die geringere Erzeugung des Jahre 1899 findet 
ihre Begründung darin , dass durch die Hochwasser­
katastrophe dieses Jahres ein Theil der Salzknmmergut­
Salinen betroffen wurde und deshalb den Betrieb Pinstellen 
musste und des weiteren in dem durch die vielen atmo­
sphärischen Niederschläge und die Ungunst der Witterung 
verursachten geringeren Erträgnisse der Seesalinen. 

Bei Berücksichtigung der aus den vorhandenen 
Vorräthen und der primären Erzeugung durch Um­
arbeitung und Weiterverarbeitung erhaltenen Endproducte 
ergibt sich folgende Gruppirung nach Snlzsorten: 

1899 1898 

Menge % der Mengo O/o d~r 
Geeammt· Geea.mmt-in q erzcnguog in q nrzengnng 

Speisesalz 2 563 055 79,7 2 578 833 78,7 
Fabrikssalz 457 280 14,2 527 761 lß,1 
Viehsalz (einschließ-

lieh Pfannkern u. 
Bergkern) . 185 333 5,8 160 926 4,IJ 

Dnng· n. Abfallsalze 9 755 0,3 11021 0,3 
Summe 3 215 423 3 278 541 

Außerdem wurde in Kalusz erzeugt : Gemahlener 
und mit Universal-Schwarz denaturirter Kainit 1899 
50 796 q, 1898 43 307 q. 

Von der gesammten Erzeugung an S p e i s es a 1 z 
entfielen im Jahre 1899 74,40/o (72,0°lo im Jahre 1898) 
auf Sudsalz, 14,3°/0 (beziehungsweise 9,4%) auf Stein­
salz nnd 11,3°1o (beziehungsweise 18;6°1o) auf Seesalz. 

90,8°1o (beziehungsweise 91,9°/0) der gesammtcn 
Fabriks salz -Menge wurde aus Steinsalz erzeugt. 

Von der gesammten Förderung an S t e i n s a 1 z 
entfielen 86,3°1o (85,9°1o im Jahre 1898) auf Wieliczka 
und 9,0°lo (10,0°lo) auf B o c h n i a, während sich der 
Rest auf die Salinen zu Aussee, Hallstatt, Hall, Hallein 
und Kaczyka vertheilt. 
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Von der gesammten Suds a 1 z - Erzeugung entfielen 
im Jahre 1899 auf die alpinen Salinen 1 359 91il q, das 
sind 71,l°lo (71,8°/0) und speeicll auf die Saline Eben­
see 552 031 q oder 28,8°Jo (29,8°1o) der Gesammter­
zeugung an dieser Sorte. 

Von der gesammten Steins a 1 z -Menge wurde ab­
gegeben im Jahre 

als Speisesalz 
Fabrikssalz . . . 
Viehsalz (und Bergkern) 
Salz zn industriellen und landwirthschaft­
lichen Zwecken 

1899 

'I 
366 745 
415 270 

76 65\l 

491 929 

1898 
q 

353155 
485 245 

35 683 

520 928 

Dus primiir und durch Umarbeitung erhaltene Sud­
s a l z ergab folgende Sorten: 

Füderlsalz 
Hurmauen 
llrit1uette_s ____ _ 

Formsalz 
Mahlsalz 
lllanksalz 

Loses Salz 
Summe Speisesalz 

1H99 1898 

'/ 411i 018 499 752 

" 
541 230 531 033 

99 099 66 611 
q 1056347 109739(i 

" 
55497 47 746 

796 621 604 399 

q 852118 ---652145 

q 1!)08465 1 74!) 541 

189.~I 1898 

Fabrikssalz q 4-2010 31458 
Viehsalz ( u. l'fannkern) 

" 
105174 122 859 

Dung- u. Abfallsalze . 
" 

9 755 11 021 
----

156 939 -165 338 8umme q 

Von der hier ausgewiesenen Speisesalzmenge ent­
fielen demnach im Jahre 1899 55,3°1o auf geformtes 
Sudsalz gegenüber 62,7% im Jahre 1898. 

Die Sees a 1 z -Erze u g u n g, als von der jewei­
ligen Witterung gänzlich abhängig, zeigt dio größten 
Schwankungen. Von der gesammten, im Jahre 1899 
erzeugten Menge entfielen 250 516 q oder 86,0°/o auf die 
Sa 1 in e n in 1 s tri e n (Capo d'Istria und Pirano) gegen­
über 7 5,8°1o im Jahre 1898. Die Saline Pi ran o war 
hieran mit 65,6°/0 (55,16/o) betheiligt. 

Nach Sa 1 z so r t e n erzeugten in Procenten der 
Gesammtproduction : 

die Istriaoer 
Salinen 

die dalmatinischen 
Salinen 

,.--..,-,.__ 
1899 1898 1899 1898 

weißes 8eesalz 82,8 75,8 0,0 0,7 
graues Seesalz . 1 7,2 24-,2 100,0 99,3 

Der Sa 1 z c o n s um in den Jahren 1898 und 1899 
wird durch die nachstehende Tabelle dargestellt. 

Salzconsum in den Jahren 1898 und 1899. 

1 

1 1 Salz zu ande-

Speisesalz Fabrikssalz 1 V~~:~:~.;:,"d 
1 

r~tt~l:u:::.h-
1 q q 1 q : u:!c~:~;i,~s-

1 

________ I i __ ~q-
1999 1898 1899 1 1898 1 1899 1 1898 1 1899 1 1898 

Salz zu 
Düngungs- Gosammt~crbrauch 

zwecken 

q q 

1899 
1 

1898 1899 
1 

1898 

1 1 

1 ! 
1

. Yon den Aerarial-1 1 I 1 1 1 1 1 

Salzverschleißäm- i . 
1 

' 

tem abgegeben . 2 420 680 2 433 845 911 434! 8341Jli9 182 345 156 783 5 035

1 

Aus Soolqnellen Gali- 1 1 ' · 1 012, 958 

1 1 1 

4 929, 9 582 10 917 3 530 088 3 442 401 
1 1 1 

ziens und der Bn- _ I 1 ! 
kowina . - [ - - 35 253i 36 174 - 1 

Ans Mineralquellen . ,. - 1 - - 1 - - - 395 
Ans Fabriken chemi- i 

1 

scher Prodncte . 4- lOOi 5 000 8 914 6 558! - - -
Aus Privat-Seesalinen 2001 2 085 8 000;

1 

- - - -

Einfn hr ans: ! 1 

Ungarn (für die Ge- 1 i 
rid1tsbezirke Gott- [ 

- 1 - II - 35 253 36174 
241 1 

- 1 - 395 241 
1 

- i 400: 
_j_ 

1 
1 

1 

1 

500 13414 
8200 

12058 
2085 

schee, Tschemembl 
und Möttling) 2 3041 2 502 - - - _- 1 _ l - - 2 304 2 502 

Deutschland 47, 139 378 459 418 557 - - - ! - 378 506 418 696 

dem übrigen Auslande ii.,....,..,,.,,,..,,.,1,..;9,...,,....,..,..,,..,.,.,,,,7,,.:..,...,.,,..,,...,.~1.,...,,.,,.-,,,_.,,..,.:~ .... ------.,,-.,.:....,,....,..,.,.;.....,,....,.,,~...,,...,,..,,.,,.;.' ..,..,..-...,..,.,.,1;.,....,.,..,...,.,,1,;.9,..,,..,,_,,.....,,.;.7
1 

-
-
- 1 

5170! 

A n s fu h r nach : 

2 427 350 2 443 578111306807 12600841,218 6101193 91515 430 9 9821111417 3 9681791'3.914 164 

der Schweiz 2) 56 23[ - - : - - - - - 561 23 
Liechtenstein 1194 1220 - - - - - - - 11941 1220 

-
-

Ungarn 117 211 122 5191 - -
1 

- - - - - 117 2111122 519 
Bosnien und Herce- 1 1 \ 1 

·- 1 
1 

govina 10 469[' 11 0361 - li - - - - I - - 10 4691 11 036 
dem übrigenAnslande 3

) 200 ') 2 085. - - i - - - - - 200i 2 085 
-

1 - : 

129 130, 136 883[ - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 ·- 1 129 130/ 136 883 - i 
5170: 

1) Z.B. Soole zu Bade-, Heil- und Feuerlöschzwecken. - 2) An die Gemeinde Samnann im Cauton Graubünden. -
[ 3) 200 q weißes Seesalz nach Algier. - 4) 300 q weißes Seesalz nach Algier, 1785 'J weißes Seesalz nach Rio de Janeiro. 

1 * 
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Außer diesen Mengen an Ralz wurden noch 5225811 
gemahlener und denaturirter Kai n i t ( 46 420 '1 im Jahre 
18~8), und zwar bei der Saline in Kalusz verkauft und 
135 342 '1 kalihältiger Dungsalze (114 521 q im Jahre 1898) 
aus Deutschland eingeführt. 

Ohne Berücksichtigung des Kainits und der kali­
hältigen Dungsalze entfielen im Jahre 1899 in Procenten 
des Gesammtconsums auf Speisesalz 59,8°10 (61,1 °lo), auf 
Fabriksalz 34,0 (33,3° 0 ) und auf Viehsalz 5,6 (5,1 °lo)· 
Von den im Inlande abgesetzten S p eise salz mengen 
entfielen auf Steinsalz 16,5 (16,2°1o), auf Sudsalz 74,7 
(75,9°1o) und auf Seesalz 8,8 (8,7°1o). \"om gesammten 
Fabrikssalz-Verbrauche wurden 25,2 (21,9°/0) durch 
Soole und 29,3 (33,5°1o) durch die Einfuhr gedeckt. 

Von inländischem Fabrikssalze dienten u. A. 759 ß42 q 
der Erzeugung chemischer Producte, insbesonders de1· Er­
zeugung von Soda und Glaubersalz, 38 491 q metallur­
gischen Zwecken , 44 092 q der Lederfabrication und 
der Conservirnng frischer Häute, 23 152 q Bleicherei­
zwecken und 18 791 q zur Seifenfabrication. 8232 q wurden 
zur Auflösung von Eb und Schnee seitens der Eisen­
bahnen und Tramways , 7 403 q von den Zuckerbäckern 
zur Erzeugung von Gefrorenem verwendet. - Der Rest 
entfällt auf die verschiedensten Betriebe. 

Unter Zugrundelegung der Bevölkerungsziffern der 
Jahre 1890 und 1900 ergibt sich die Gesammteinwohner­
zahl Oesterreichs für das Jahr 1899 mit 25 961 400, für 
1898 mit 25 723 300 Seelen; hieraus rechnet sich ein 
D u r c h s c h n i t t s v e r b r a 11 c h an S p e i s e s a l z 18 9 9 
von 8,85, 1898 von 8197 kg und ein solcher an allen 
übrigen Salzsorten 1899 von 5,93, 1898 von 
5,71kg, demnach ein Gesammtsalzverbranch auf 
den Kopf der Bevölkerung 1899 von 14,78, 1898 von 
14,68 kg. 

Der Verbrauch an Kai n i t und sonstigen kali­
hältigen Dung&alzen rechnet sich für 18~!) mit O, 72, 
für 1898 mit 0,62 kg. 

Die Ein n a h m e n u n d A u s g a b e n de s Sa l z­
g e fälle s in den Jahren 1899 und 1898 betrugen in 
Gulden ö. W.: 

18!HI HHH3 

Einnahmen der Salzerzeugung 248 773 152 432 
des Salzverschleißes . 22 593 544 22 224 109 

Gesammteinnahmen 22 842 311i 22 376 541 
Ausgaben der Salzerzeugung 3 998 672 4 266 153 

des Salzverschleißes 221 394 215 18i"l 
Gesammtausgaben 4 220 066 4 481 338 

Reinerträgniss des Salzgefälles 18622251 17895203 

Das verhältnissmllßig geringe Ertrilgniss des Jahres 
1898 ist einerseits in einem Mehraufwande bei fast sämmt­
Iichen Rubriken der Salzerzeugung begründet , der aus 
Betriebsrücksichten erforderlich war, und anderseits in 
einem zufälligen Mindererträgnisse beim Verschleiße des 
Speisesalzes, das durch Mehreinnahmen bei den iibrigen 
Salzsorten nur zum Theile aufgehoben wird. 

Vom Brutto -Erträgnis s e des Salzverschleißes 
entfiel in den Jahren 1899 und 1898 auf 1 q dei· gc­
sammten abgesetzten Menge ein Betrag von 5 fl 88,5 kr 
(5 ft 88,3 kr), der den Durchschnittspreis für 1 q bei 
den Aerarial-Salzniederlagen darstellt. 

Anderseits entfallen von den Gesammtkosten der 
Salzerzeugung und des Salzverschleißes auf 1 q des c r­
z e u g t e n Salzes 1 fl 35,3 kr (1 ft 35,1 kr), be­
ziehungsweise auf 1 q im I n 1 an d e abgesetzten 
Salze~ lft 9,8kr (lfl 19,2kr). 

Diese die Selbstkosten darstellenden Beträge ver­
größern sich in Wirklichkeit noch um die auf 1 q ent­
fallende Quote für Pensionen und Provisionen, die, als 
auf einen anderen Etat verrechnet, hier nicht zum Aus­
drucke gelangt. - Der auf 1 q erzeugten Salzes ent­
fallende .Antheil an Provisionen, Erziehungsbeiträgen u.nd 
Gnadengaben betrug im Jahre 1899: 13,8 kr und im 
Jahre 1898: 12,9 kr. In diesen Ziffern ist jedoch der 
Aufwand für Pensionen der Beamten und Diener nicht 
berücksichtigt. 

Vom Reinerträgnisse des Salzgefälles , das ist von 
der vom Salze zur Einhebung gelangenden Steuer ein­
schließlich eines jedenfalls auch in Anschlag zu bringenden 
Productionsgewinnes, entfallen auf den Kopf der Be­
völkerung im Jahre 1899: 71,73 kr, gegenüber 69,57 kr 
im Jahre 1898. (Fortsetzung folgt.) 

Die Betriebsunfälle beim Bergbau im Amtsbezirke der k. k. Berghauptmannschaft 
Wien in den Jahren 1896-1900. 

Im Auftrage der k. k. BerghaupUllannsehaft zusammengestellt von Julfus Sauer, k. k. Oberbergrath. 
(Fortsetzung von S. 621.) 

Bei den bisher behandelten Unfällen beim Bergbaue 
in den Jahren 1896-1900 erfolgte die gleichzeitige 
schwere oder tödtliche Verungliickung mehrerer Personen~ 
und zwar: 

In 19 Fällen von je 2 Personen 
,., 2 

" 
,., „ 3 ,., 

,., 1 Falle 71 ,., 6 ,., 
1 ,., 

" 
,., 7 

" ,., 1 ,., 
" " 34 „ 

Außer all den vorangeführten Unfällen kamen noch 
zur Anzeige, beziehungsweise wurden erhoben: 

26 Unfälle in den der bergbehördlichen Aufsicht 
unterstehenden Eisenhütten, 

4 Unf!Ule in Metallhütten, 
17 Unfälle in Salzsudhütten, 
3 Selbstmorde in der Grube, 
13 Verunglückungen fremder, d. i. nicht zum Werke 

gehöriger Personen, 
2 Veronglückungen von Betriebsbeamten, 
63 ursprünglich als schwere Verletzungen ange­

zeigte und erhobene Fälle, welche sich infolge weniger 
als 20fägiger Krankheitsdauer als leichte darstellten. und 
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bara und Anton Glück wieder gewältigt, Baue, die von 
den Sekkauern unter den Namen Maria und Josef be­
trieben wurden. Sie sind heute nicht mehr befahrbar, 
doch erfahren wir aus dem Freifabrungsprotokoll Yon 
18G4 l<'olgendes: Ein einziger Gang, dem in der Haupt­
sache nachgegangen wurde, hatte im 18. Jahrhundert 
bauwUrdige Erze geliefert. Deshalb wurden vor allem 
diese Strecken wieder gewältigt; sie zeigten auf circa 
4 Klafter anfangs Kupfererze, deren Mächtigkeit bis gegen 
~l Zoll betrug, dann 2 Erzblätter von nahezu 6 Zoll und 
zuletzt zweizöllige Erzschnüre. Eines der vielen versetzten 
Gesenke, welches den Gang mit den Strecken des Anton 
Glück verband, wurde geräumt, doch war er hier fast 
vollständig ,-ertaubt. Ebenso arm waren die 3 Gänge, 
von welchen der eine auf einige Klafter im Süden durch 
den Anton Glück- und die zwei anderen vom Barbara­
Stollen aus im Norden untersucht wurden. 

Wie reich dag Gebirge an Gängen ist, zeigt der 
einzig befahrbare Einbau dieses Reviers, Urbani-Zubau, der 
querschlägig getrieben auf eine Strecke von 150 Klaftern 
4 weitere Gänge angetroffen hat, die leider nur Spuren 
oder gar kein Erz führen. 

Alle 8 Gänge streichen zwischen 2h-3h und fallen 
sehr steil nach 2011-2lh ein. Ueber den Erzgehalt der 
Adlitzer-Proben sagt das Freifabrungsprotokoll von 18G4, 
dass sie sehr wechselnden Metallgehalt zeigen. So gibt 
der Probirschein des k. k. Generalprobiramtes 25°/0 Cu, 
der geol. Reichsanstalt 12 °lo Cu an. Im ganzen und 
großen sollen sie jrdoch über 30° /o Cu geliefert haben. 

Feistritzer Bergbau. 
Ganz getrennt von den bis jetzt beschriebenen Re­

vieren , die im Streichen theilweisc zusammenhängen 
dürften, ist der Feistritz er n er g bau. Er liegt am 
Ende jenes Feistritzer Grabens, der von Weißkirchen bei 
Judenburg nach Süden geht und in seinem rückwärtigen 
Theil auch Kothgraben genannt wird. 4 übereinander­
liegende Einbaue verfolgen streichend mit kleinen Ab­
weichungen einen Gang naeh 2 ", der fast ausschließlich 
aus reinem Arsenikalkies besteht. Xur äußerst spärlich 
ist der Kupferkies eingesprengt. Die edle Gangmasse 
lässt sich auf längere Strecken in einer Maximalmäch­
tigkeit von 8 rm verfolgen, bleibt jedoch meistens nur 
als graue Erzschnur von einigen mm bis zu 2 cm sichtbar. 
Ein Gangstiick wurde analysirt und ergab folgende Zusam-
mensetzung: As 38,02°/0 

Fe 35,36°/0 

s 17,90°1'0 
Ca Co3 • 6, 99 °1o 
Si 0 2 • 1,60°/0 

------ --- ---------~------

Außerdem 

Arr 
0 

Au. 
0 00563° 1 

' , 0 

O,Ol 182°1o 

das wäre pro Tonne 56 y Silber und 118 g Gold. 
Dieser außerordentlich hohe Goldgehalt dürfte wohl nur 
local sein, da nach Mittheilungen Dr. W a 1 d baue r's 
in Löwen die Feistritzer Erze nur geringe Mengen 
Gold enthalten. 

Uebersicht. 

Fassen wir kurz die Beobachtungen in dem be­
schriebenen Gebiete zusammen,· so können wir Folgendes 
sagen: 

In einer Ausdehnung von 20 km sehen wir eine 
große Anzahl von sehr steilen, bis senkrecht stehenden, 
local sogar überkippten Gängen, die ein durchschnitt­
liches Einfällen nach :201i-211i und ein Streichen nach 
2h-311 zeigen. 

Die Ausfüllungsmasse ist quarzig, seltener kalkig, 
die nördlichen zeigen mehr Kupfer-, die südlichen mehr 
Arsrnkiesführung. Da die Störungen in dem vorge­
lagerten tertiären Kohlengebirge, nach einer freundlichen 
Mittheilung des Herrn Bergrathes v. He s s, ein durch­
schnittliches Streichen von 5h , bei einem Fallen nach 
11 h haben , so gehören unsere Spalten dem Vortertiär 
an. Sie haben durchgehends lehmige Salbänder, welche 
den Ortsbetrieb und die Erzgewinnung wesentlich be­
günstigen. 

Der Kupfergehalt der Erze beträgt im Durchschnitt 
15°„ 0 • steigt jedoch oft bis auf 30°1o, während der Gold­
gehalt von 1:2 Proben im Mittel 25 g pro Tonne er­
gab , wobei die außerordentlich hohe Ziffer von 118 y 
pro Tonne des Arsenkieses der Feistritz vernach­
lässigt wurde. 

Den zwei letztgenannten Vortheilen steht als größter, 
ich möchte fast unüberwindlicher Nachtbeil sagen, die 
außerordentliche Absätzigkeit des Erzvorkommens gegen­
über, welche sehr ausgedehnte Aufschlussarbeiten er­
fordern würde, da erzreichere Anbrüche zu finden rein 
dem Glück und Zufall anbeimgrgeben werden muss, 
wofür als schlagendes Beispiel die während zweier Jahr­
hunderte durchgeführten vergeblichen ,-ersucbsbauten 
gelten können. 

Ich kann diese Arbeit nicht schließen, ohne Herrn 
Oberbergrath C an a v a 1 für die freundliche Anregung 
zu der vorliegenden Studie, Herrn Bergrath Klein, 
Herrn Director Fr e y n in Leoben und Director Dr. W a I d­
b au er in Löwen für die Benützung von werthvolleu 
Acten und anderem Materiale zu danken. 

Die Salinen Oesterreichs in den Jahren 1898 und 1899. 
(Fortsetzung TOD s. 630.) 

b) Personal-Verhältnisse. 
Mit Ende des Jahres 1899 waren bei den alpinen 

Salinen 97 (97), bei den Salinen in Westgalizien G3 (63) 

1 und bei jenen in Ostgalizien 68 ( 68) Stellen für in die 

1 

Kategorie der Dienerschaft gehörigen Auf­
seher systemisirt und davon 9G (96), beziehungsweise 

2 
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ti3 (62), bcziehung:>weise Gl (5!:l) besetzt. Die Auf­
seher waren in 3 Gchaltsclassen gereiht un<l bezogen 
Jahresgehalte von 400 his 800 fl. - Das durchschnitt­
liche Jahreseinkommen eines Aufsehers ergibt sich 
bei den alpinen Salinen mit G69 ff 50 kr ( 598 ff 
26 kr im Jahre 1898), mit 608 fl G2 kr (r>79 fl !:l2 kr) 
bei <len Salinen Wieliczka und Bochnia und mit 643 ff 
80 kr ( 628 ff 28 kr) bei den Halinen in Ostgalizien 
und in der ßukowina. 

Die Schichtdauer und die reine Arbeitszeit 
der A r bei t er bei den Staatssalinen zeigten im Berichts­
jahre keinerlei Veränderung gegen die Vorjahre. 

Die Berg arbeitflr verfuhren danach in der Woche 
6 :ichtstündige oder 8 sechsstündige Hchichten mit Aus­
nahme jener zu Hallein und Hall. Erstere verfuhren 
G sechsstündige, letztere 1 sechs- und 6 siebenstündigc 
Hchichten. In diesen Schichtzeiten sind die Zeiten für 
die Ein- und Ausfahrt und die Ruhepausen inbegriffen. 

Die beim Bergbaue obertägig beschil.ftigten 
und die H ü t t e n a r b e i t er haben zwölfstündige Schicht 
mit 10 Stunden reiner Arbeitszeit. Die bei der eigent­
lichen Sa 1 z erze u g u n g beschäftigten Arbeiter ver­
fahren in 24 Stunden 2 sechsstiindigc Schichten, wobei 
jedoch die Arbeitspausen so bemessen sind , dass die 
gesammte wöchentliche Arbeitszeit 60 8tanden nicht 
übersteigt. Eine Unterbrechung der Arbeiten an Sonntagen 
kann beim Hüttenbetriebe nur alle 2 bis 3 Wochen 
stattfinden; bei diesem Anlasse wird auch die Schicht­
zeit der Arbeiter (Vor- oder Nachmittag, beziehnngs­
weise Vor- oder Nachmitternacht) geändert. Bei der 
Hudhütte za Hall findet zwölfstündiger Schichtenwechsel 
statt, wobei jedoch die reine Arbeitszeit nie 10 Stunden 
übersteigt. 

Im Folgenden ist die Anzahl der von einem 
Arbeiter dem großen Durchschnitte nach j ä h r 1 ich 
verfahrenen achtstündigen Gruben-, be­
ziehungsweise zwölfstündigen Tagschichten 
angegeben. Diese Zahlen wurden erhalten durch Division 
der gesammten Schichtenzahl durch die durchschnittliche 
Arbeiteranzahl, die durch das arithmetische Mittel der 
an jedem Monatsanfange vorhandenen Arbeitskräfte dar­
gestellt ist. 

1899 1898 

Durch· Durch· 
Berg Hütte •chnitt Berg Hütte schnitt 

Alpine Salinen 266,6 308,6 294,4 272, 7 311,8 29R,4 
Westgaliz. Salinen 278,4 278,4 250,9 250,9 
Ostgaliz. Salinen 270,5 291,3 285,8 276,1 281,6 290,1 
Durchschnitt 273,5 304,0 283,3 264,5 320,2 291,0 

Da in sll.mmtlichen diesen Angaben zugrunde liegen­
den Ziffern auch die unständigen, nur zeitweilig beim Be­
triebe beschllftigen Arbeiter und deren Leistungen ent­
halten 11ind, ist die jährliche Arbeitsleistung der stän­
digen, die überwiegende Mehrheit des Personales bilden­
den Arbeiter um etwas höher anzuschl:igen. Die geringe 
Arbeitsleistung am Dürn berge bei Hallein (wöchentlich 
6 sechsstündige= 4 1/ 2 achtstündige Schichten) drückt 
die Durchschnittsziffer der alpinen Bergbaue nicht un­
erheblich herab. Bei .A usschaltnng dieses Bergbaues er-

gil.Jt sich für die übrigen Bergbaue zu Ischl, Hallstatt, 
Aussee und Hall eine Jahresleistung von 285,:13 Schichten 
im .Jahre 18!:l8 und von 27G,55 Schichten im Jahre 189n. 

Mit Ende des Jahres 189!) waren beschäftigt bei 
den alpinen Salinen 2374 (2377) Arbeiter, bei den 
Salinen Wieliczka und ßochnia 1261 ( 126 7) Arbeiter 
und bei den ostgalizischen Salinen 71i3 (678) Mann. -
Außerdem waren Lei den alpinen Salinen noch 28 (33) 
Weiber und 17 (25) jugendliche Arbeiter beschäftigt. -
Die Gesammt-Arbeiterzahl beim Salz.bergbau und beim 
Hüttenbetriebe ergibt sich demnach mit 4443 (4389). 

Nach Betriebszweigen entfallen von allen bei der 
Salzerzeugung überhaupt beschäftigen Arbeitern auf den : 

jo11end-
liehe 

Summe lllänner \\'"oiber Hilfe· 
arbeiter 

ßergbaubetrieb 18rnl 2 281 2 281 
lfüJ8 2 277 2 277 

Hüttenbetrieb 18!l!I 2117 28 17 2162 
1898 2 054 33 25 2112 

Seesalinen betrieb ltMl 1365 !154 457 2 776 
18!18 1408 l 033 619 3 060 

Summen 189!1 5 763 !182 474 7 21!1 
1893 5 739 l 066 G.U 7 44!) 

Hiezu ist zu bemerken, dass bei der k. k. See­
saline Stagno während der Salzerzeugungs-Campagne 
12 Mann ständig und 18 Mann zeitweilig beschäftigt 
waren ; alle übrigen Secsalinenarbeiter entfallen auf den 
Betrieb der Privatsalinen. 

Nach Betriebszweigen und der durchschnittlich ver­
wendeten Mannschaft entfielen in Procenten der ge­
sammten Arbeiterschaft auf den : 

Ber11bau- Sudhütten-
betriob betrieb 

I 1rocent 

bei den alpinen Salinen 1899 33,8 ß(i,2 
1898 34,2 6:\8 

bei den westgalizischcn Salinen 1899 100,00 
1898 100,UO 

bei den ostgalizischen Salinen 1899 26,4 73,6 
1898 27,2 72,8 

im Durchschnitte 1899 51,24 48,76 
1898 52,41 47,59 

Von den bei der Seesalzerzeugung beschäftigten 
Arbeitern entfielen 630/o (62,4°/0 im Jahre 1898) auf 
die im Küstenlande gelegenen Salinen zu Capo d'Istria 
und Pirano und der Rest von 37, beziehungsweise 37,6°10 
auf die dalmatinischen Salinen zu Arbe, Pago und Stagno. 

Die ständigen Arbeiter der alpinen Salinen wareu 
entsprechend den in den Berichtsjahren in Geltung 
gewesenen Lohnrrgulativen in drei, die der west- und 
ostgalizischen Salinen in vier Lohnclassen gereiht. 

Die in den einzelnen Lohnclassen bestehenden Grund­
! ö h n e in Kreuzern ö. W. waren 1): 

') Mit 1. April 1901 hat unterdessen eine, insbesondere bei 
den galizischen Arbeitern tiefgreifende Regulirong der Löhne statt­
gefunden; darnach sind sämmtliche Salinenarbeiter in nur 3 Lohn­
classen gereiht, nnd ist der Minimallohn überall mit 180h be­
messen. Der Maximallohn ist bei den alpinen und westgalizischen 
Salinen mit 260 h, bei den ostgalizischen, entsprechend den 
billigeren Lebensverhältnissen mit 220 /1 bPmessen. 
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l\~as~. e 1 II. Cla~so 1 III. Class.e llV.
1

Classe 

Bei den 1. 1 2. S. _2_ l ~--- l ~- ~-12. / _s:_ ~- 1 2. J :: 
il l..1 o h n s t u __ r _• __ _ 

. - II 1 i . i / - . r i 
alpinen Salinen 2

) ,;1251120. - 105,100 - 95 f!O -
westge.liz.Salinen 1 130

1

120110 1051001 \lG !15 90 85 83 77 72 
ostgaliz. Salinen . !'110 105 100 !15 !l01 86 85 77 72 70 LiCi liO 

il 1 1 

Außer diesen Grundlöbnen bezieben diese Arbeiter 
zu Zeiten einer größeren Theuerung noch Th c u er u n g s­
z u 1 a gen, deren Ausmaß vom Marktpreise des Kornes 
abhängig ist, und die im Berichtsjahre bei verschiedenen 
Salinen verabreicht wurden. 

Die V c r t h e i 1 u n g der ständigen Arbeiter nacb 
dem Stande am Scblusse des Jahres 1899 gibt - n a c b 
c in z c 1 n e n Lohn c 1 a s s r n und in l' r o c e n t e n der 
betreffenden Kategorie - die folgende Zusammenstellung: 

Alpine Salinen: 
Bergbau 
Sudhütte 

Durchschnitt 
Westgalizische Salinen: 

Bergbau 
Ost~alizische Salinen: 

Lohnclas~e 

I. II. TII. IY. 
17,3 3!J,5 -!3,2 
14,l 43,2 42,7 
15,3 42,1 42,Ci 

1,4 27,0 22,H 48,H 

4, 1 45,9 23,5 2ü,5 Bergbau 
Sudhütte . . . . . . 9,9 3G,1 39,4 14,li 

Dnrchschuitt 8,8 38,2 36,2 17,0 

Berücksichtigt man auch den Stand an unständigen 
Arbeitern, die Löhne im gleichrn oder geringeren Aus­
maße beziehen, wie die ständigen Arbeiter der untersten 
Lohnstufen , so kommt man bei den alpinen und ins­
besondere bei den ostgalizischen Salinen zu ungünstigeren 
Ergebnissen , die aber durch die vorerwähnte Lohn­
regulirung des Jahrrs HlOl und die damit verbundene 
giinstigere Reihung der Arbeiter wesentlich ''erbessert 
wurden. 

Ein nicht unbedeutender Theil der Arbeit war im 
G e dinge vergeben, wodurch den Arbeitern Gelegenheit 

2) Die Bergarbeiter zu Hallein beziehen entsprechend der 
geringeren Schichtdauer au~h geringere Schichtenlöhne. 

geboten war, ~ich einen höheren Lohn zu verdienen. 
Yon der Gesammtschichtenzahl waren im Gedinge ver-
geben beim: 

Bergbau- Hiltten-
betriebe betriebe 

im Jahre 
1S99 1898 1899 1898 

Procent 
bei den alpinen ::-ialinen 31,H 28,li 42,8 44,5 

" " westgalizischen Salinen 36,5 29,G 
" ostgalizischen Salinen 31, 7 27,0 58, 1 58, 7 

Verdingt findet man bei fast allen Salinen die Arbeit 
am Gestein , bei einigen auch die Förderung und die 
Zimmerungsarbeiten, ferner die Erzeugung und Maga­
zinirung des Sudsalzcs und die mit der Abgabe an den 
Verschleiß im Zusammenhange 'stehenden Arbeiten. 

Yon sämmtlichen Sa 1 in e n -Arb eitern wurden 
1285066 (1273918) 8stiindige Gruben-, be­
ziehungsweise 12stündige Tagschichten ver­
fahren und hiebei 1 371 51G ti (1403 832 ft) ins Ver­
dienen gebracht. 

Für das Jahr 1899 rechnet sich für einen Voll­
ar \.Je i t er (300 Schichten) auf Grund der in der 
Broschüre enthaltenen Daten das J a h r es einkommen 
mit 330 ft 97 kr hei den alpinen Salinen, 323 ft 11 kr 
in Wieliczka und Bochnia und mit 281 fl 61 kr bei den 
ostgalizischen Salinen. 

48,6 (49,8°/0) der gesammten Schichtenzahl 
oder rund die Hälfte entfielen auf den Bergbaubetrieb. 

Von den bei den alpinen Salinen ans bezahlten Ar­
b e i t er löhnen entfallen 29,8°/0 (29,2°1o)aufden Berg­
baubetrieb und 70,2°/0 (70,8°/o) auf den Hüttenbetrieb, 
bei den Salinen in Ostgalizien und in der ßukowina hin­
gegen 21,80 0 (21,5°/0 ) auf den Bergbau- und 78,2°1o 
(72,5°/~) auf den Sudhüttenbetrieb. Die Salinen zu 
Wieliczka und Bochnia betreiben nur Bergbau. Von der 
Lohn:,; u m m e für den B er g bau b et rieb entfallen 
35,6°1o (34,8°/0) auf die alpinen Salinen, 5 7 ,3°1o (58, 7°.fo) 
auf W ieliczka und Bochnia, und 7, 1 °lo ( 6,5 °lo) auf dia 
Salinen in Ostgalizien und in der Bukowina. Von der 
Loh n summ e für die Suds a 1 z erze u g u n g entfallen 
76,9°1o (78,1 °lo) auf die alpinen und der Rest auf 
die ostgalizischen Salinen. (Fortsetznng folgt.) 

Die Betriebsunfälle beim Bergbau im Amtsbezirke der k. k. Berghauptmannschaft 
Wien in den Jahren 1896-1900. 

Im Auftrage der k. k. Berghauptmannschaft zusammengestellt von Jolios Sauer, k. k. Oberbergrath. 
(Schluss von s: 633.) 

8. Unfälle durch die Fördenorrichtungen in Förder· 
schächten. 

Am Fiillorte eines Schachtes stieg ein Anschliiger 
auf das Schalendach, um Schienen aus uer Schale heraus­
zuheben. Infolge unrichtiger Signalisirung mittels des 
schlecht functionirenden Glockensignales wurde die Schale 
zu früh angezogen und der Arbeiter an den SchachMoß 
gedrückt. (H erste 11 u n g e i n e r v er 1 ii s s 1 i c h e n 
Signalvorrichtung.) - Ein anderer Anschläger 
verunglückte ebenfalls am Füllorte, aber tödtlich, beim 
Einschieben eines Hundes in die Schale, infolge vor-

zeitigen Anhebens der Schale. - In einem dritten Falle 
kam die schwere Verletzung eines Anschliigers am Füll­
orte durch das nicdergeklappte Schalendach vor, als er 
Holz aus der Schale herausnehmen wollte. (Vers ich er u n g 
der Sc h a 1 end ach fl ü ge 1 gegen das Herabfallen.) 
- Ein Arbeiter taumelte infolge Schwindels am Füll­
orte und hielt sich , um nicht zu stürzen , an der Yer­
schalung der Hilfsförderabtheilung an, kam mit dem 
Kopfe in dieselbe und wurde durch die eben nieder­
gehrnde Schale verletzt. (Erhöhung der Ver­
i' c h a l u n g der Hilfsförderabthcilung am Füll-

2* 
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Kronland 

11 _ _ _ \\~crth dC"r Production am Erz<'ugungsort; in Kronen (wo nichts andere~ angegeben) ____ _ 

i--- Eisenerze 1-_ __ FrJsch~o~\~is~_n _ ____ Gussrobei
0

sen _ ___ Roheisen ullerhaupt 

iiH::~;n 1 im Ganzi•n ::~_Ln-~a:z:ni ± pro </ i im Ganzen 1 ± i~-~~nzen L ± 

Böhmen !! ii0,11 33-17-101 !l,O\ll2-1-0~7!8!1+2sG3092 \l,8G 1GG6-2i'i~I+ 2!137-12i'i7~3'i!Ol+3l0!!6til 
Niederösterreich :/ ~~·~ 7 271 7,liO 2 9i'iiJ 8!l8 1 - i'i-10 G72 8,iiO 398 08!!1- 2Gli 339 3 353 9871- 807 011 
Salzburg ,

1 
aG,3;J 7i'JG72 - i ll/18 380288 + 11()32:1 380288+ ll!i32i'll 

Mähren ': 134,GG lli'l :iml ti,iJ!l 12 829 8ti21- 3!ltl -171 8,62 G 616 27oi + 1Uföl31119 !!G 132 + G72 8-101 
~chlesien ! 120:00 8-10 7,00 l 828 i"i82 - i"iül U53 11,0ü 6) 1 'i3i'l !llü]- 282 403 3 5ti! -192 - 783 4561 
Steiermark ßl,!i8 7 100 82ii 7,()7 21125 G-11 + ] 71-l 834 17,00 [ EO 626i- Hl 403 21 20K 2671+ 1 !i9i"i -131'. 
Kärnten 81,19: 3ii!l!JG8 8,83 18liiJ003- 3tii!illil4,00 1) 666-1'.- 803Ci2 18716ß71- -147978: 
Tirol 115,lfi :18\135 11,-1\l 24310ii

1

+ !i320li23.\ll i 287032i+ lO:ilO fi30137i'+ 7371lit 
Krain 102,31[ 2ti tilti HJ,?3•J _ ~~1 il!l + 49 7G6 . 1 1 2!H 571 + -19 7!i61 
Triest - 10,a3 9) :iw00t2 1 13-!!ll!lO - 1 '57i'i0072

1

+13Hl190 
! Galizien . II - - - - \),()() 10) 185 6521+ 28 (i7-1 185 (i52 + 28 G74, 

Snmme beziehungs-1j 58,55 11 092 9971 8,07 7U \:!4 7 218 + -1 23-1 27(il !l,38 i 11 356 787 + 817 687,82 30-1 005 + 5 0:01 9li3: 
weise Durchschnitt 1( + 1,50) ( + 0,-12) ( +0,88) i 

6) Siehe die Anmerkung 1) in der vorigen Tabelle. - 7) :'iehe die Anmerkung 2 ) in der vorigen Tabelle. - 8) Siehe 
llie Anmerkung ') in ller vorigen Tabelle. - 9) :'iehe die Anmerkung 4

) in der vorigen Tabelle. - 10) Siehe die Anmerkung 
'') in der vorigen Tabrlle. 

An Bleierzen wurden gewonnen: In Bö h ru e n 
(Mies, Wrbitz, Stank:rn, Czarlowitz im H. B. A.-Bez. 
i\lies) 10 532 (- 181) q, wovon 77,72°/0 exportirt 
wurden, während der Rest theils im Inlande abgesetzt, 
theils auf Lager gehalten wurde; in St e i er m a r k 
(Deutsch-Feistritz, Gnggenbach und Rabenstein) 5498 
( + 168) q silberhältige Erze; in Kärnten (Bleiberg­
Kreuth, Raihl, !\ließ-Schwarzenbach, Eisenkappel-Bleiburg, 
'Vindfach-Bleiberg, Jauken u. s. w.) 109 036 ( + 9562) q, 
außerdem in Mitterberg 14 695 q blendig- hleiiscbrn 
(nicht geschiedenen) Hauwerks und bei einem im 
Jahre 1900 freigefahrenen Schurfbau auf der Jaukcn 
bei Dellach 33 q Bleierze; in Ti r o 1 (ürarischer Berg­
bau Pfundererberg und Schnerberg, PrivatbcrgbOJ.u Silber­

Jeiten) 1117 (-42)q silberhältige Erze; in Krain 
als Nebcnproduct heim Eisensteinbergbau in Reichen­
berg 44 q; in Galizien (polit. Bezirk Chrzanüw) 16 911 
(- 2056) q, welche größtentheils ins Ausland abgegeben 
wurden. Die den Gegenstand des Betriebes beim Pfüm1mer 
Bergbau bildenden silberhältigen Bleierze wurden bereits 
als „Silbererze"' berücksichtigt. Von den kärntnerischen 
Erzen waren 372 q Gelbbleierze iru Werthe von 11164 K; 
dieselben wurden an chemische Fabriken in Deutschland 
zur Erzeugung von Molybdänpräparaten verkauft. 

An Blei wurden gewonnen: in Böhmen (PHbram 
uDLI Mies) 2~ 413 (- 1988) q (hievon in Mies 328 q, 
und zwar aus steirischen Erzen); in Kärnten auf 
fiJlütten li7595 (+10225)q, in Krain 16438 
( + 973) q, und zwar lli 410 q in Littai aus einge­
lösten steirischen, kärntnerischen (Privatbergbau Raibl), 
böhruischen (Mies), mährischen und ausländischen Erzen, 
der Rest als Nebenproduct in der Zinkhütte zu 8agor, 
endlich in Ga 1 i z i e n als Nebenproduct zweier Zink­
hiitten 57 ( - 69) q. - In Kärnten entfallen !H,38°Jo 
der Production auf die Bleiberger Bergwerksunion, 
li,02°/0 auf das Aerar (Haibl). An der Gcsammtproduction 
war Kiirnten mit 63,4 7°1o, Böhmen mit 2 l ,05°1o, Krain 
ruit 15,43°Jo und Galizien ruit 0,05°, 0 betheiligt. Anf 
das Aerar entfallen 26 155 (- 85) q, d. i. 24,56°/0 

der Production. Die Erzeugung von B 1 e ig lli t t e war 
wie bisher auf das Aerar (Pi'ibram) beschränkt: 9t96 q 
rothe und 3382 q grüne Glätte. 

Bei den ßleierzbergbauen waren 3541 ( + 86), bei 
den Bleihütten 183 ( + 20) Personen beschäftigt; der 
Bergbau in Pi'ibram, welcher als Silbererzbergbau geführt 
wird, ist hiebei nicht beriicksichtigt. 

(Schluss folgt.) 

Die Salinen Oesterreichs in den Jahren 1898 und 1899. 
(Fortsetzung von S„ 6,5.) 

Die wichtigsten Angaben über die Höhe des 
Durchschnittsverdienstes bei den einzelnen Salinen­
gruppen und Betriebszweigen nach dem Erfolge des 
Jahres 189~l und in Kreuzern ö. W. sind in der folgenden 
vergleichenden Zusammenstellung wiedergegeben. 

Die von den einzelnen Arbeiterkategorien in den 
Jahren 1899 und 1898 wirklich erzielten Tnges-(Schicht)­
V crdienste :;ind in vielen Fällen nicht unbeträchtlich höher 
uls diese Durchschnittswerthe und lrnlten, wie :in Bri-

spielen gezeigt wird. den Vergleich mit den von der 
Privat-Montanindustrie geznhlten Löhnen ganz wohl aus. 

Beriicksichtigt man den Gewinn, den die Arbeiter 
ans den ihnen zu ermäßigten Preisen verabfolgten Brenn­
materialien genießen , sowie den Aufwand des Salzge­
fälles für Unterstützungen, Alters- und Krankenversorgung, 
so ergibt sich der durchschnittliche Au f w a n d des 
A e r a r s fii r e i n e n A r b e i t e r bei den 

3 
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Alpino 8aliuen WestA'alizische Salinen Ostgo.lizische Suliht~n 

Maxi- }lini- Durch- Maxi- l\lini- Durch- l\laxi- l\Iini- J>urch-
mum murn schnitt mum mum schnitt mum mum !l-chnitt 

Dergbaubetrieb: 
Geding-Schicht 133,31 llil.32 123,47 151,12 127,H2 145,78 14i'>, 13 88,54 11(),3!) 
Ordinäre Schicht 112,77 95,25 !J!l,62 89,55 84,()8 8;-J,77 78,!lO 58.0li ()ß,04 

Durchschnitt 118,78 99,75 107,20 108,\J(j 103,37 107,70 8(i,4\l 6\l,40 82,Uü 
Sud salz-Erzeugung: 

Geding-Schicht 137,95 103,03 120,67 130,72 102,27 117,47 
Ordinäre Schicht 121,44 6!!,13 88,71 71,89 5ß,03 63,57 

Durchschnitt 137,!l5 100,71 108,64 180,72 !l0,30 107,4li 
Nebenzweige des Hüttenbc-

triebes~ 
Gedin~-Schicht 177,11 125,69 150.24 i°J6,\l8 56,98 56,!JR 
Ordinäre Schicht 130,37 92,04 108.31 90,27 65,74 72,2() 

Durchschnitt 132,55 \JG,73 115,(j8 90,27 65,74 75,48 

alpinen Salinen . 
westgalizischen Salinen 
ostgalizischen Salinen 

1899 18!18 

fl kr fl kr 

mit 448 28 4G7 48 
425 16 -101 70 
3-17 60 3-!8 87 

Zum Schlusse seien noch die Verhältnisse der See­
s a 1 in e n kurz crwllhnt. Bei der 8taatssaline zu Stagno 
in Dalmatien sind während des ganzen Jahres nur drei 
.Mann ständig beschäftigt, und zwar ein Werkmeister 
mit 2 fl Taggeld und zwei Wächter, welche während 
der Salzrampagne einen Taglohn von 90 kr, während 
des anderen Tbeilrs des Jahres einen solchen von 70 kr 
erhalten. Die zeitweilig beschäftigten Arbeiter erhalten 
Taglöhne von 80 kr bis 1 fl 10 kr. Die tägliche Arbeits­
zeit beträgt zehn Stunden. Die Arbeiter selbst sind meist 
Bauern aus der nächsten Umgebung, welchen durch den 
Seesalinenbetrieb ein Nebenerwerb geboten wird. Die 
ersterwähnten drei Mann sind sowohl gegen Krankheit 
als auch gegen Unfall, die übrigen Arbeiter nur gegen 
Krankheit versichert. Von dem mit 3 Procent des Ver­
dienstes bemessenen Krankencassenbeitrage trilgt ein 
Drittel das Aerar und zwei Drittel der Arbeiter. 

Bei den im Privatbetriebe stehenden Seesalinen 
zu Arbe und Pago in Dalmatien und zu Capo d'Istria 
und Pirano in Istrien beruht die Entlohnung des Ar­
beiters auf dem Colonensystem. Hienach tbeilt der Ar­
beiter („Salinär"') im allgemeinen den Reingewinµ (also 
den vom Aerar gezahlten Einlösungsbetrag abzüglich 
der Steuern und meist auch der Auslagen für die In­
standhaltung der Salinen, rund 20°/0 der Einlösungs­
summe) mit dem Besitzer zur Hälfte. Bei einigen 
Salinen erhält der Salinär für die Besorgung gewisser 
Reparaturen und der Salztransporte eine besondere Ver­
gütung. Von seinem Gewinnantheile hat der Salinär die 
Hilfskräfte , in der überwiegenden Mehrheit der Fälle 
seine engeren Familienangehörigen, zu entlohnen. Die 
tägliche .Arbeitszeit kann nicht leicht ermittelt werden, 
da sie sieb nach den Witterungsverhältnissen richtet. 
Sie wird mit 11 Stunden angegeben. Diese Zeit trifft 
nur an den Salzerntetagen zu, wogegen während der 
librigen Zeit und bei Regenwetter der Arbeiter täglich 
nur einige Stunden beschäftigt ist. 

Bei dem im Verhältnisse zur Production ganz un­
gerechtfertigten Massenaufgebote von Arbeitskrilften, das 

bei allen Sec-Salinen anzutreffen ist, und der dadurch be­
dingten minimalen Leistung des Eiuzelnen ist auch das 
Einkommen, das ein Arbeiter aus der See-Salincnarbeit be­
zieht, gering und nur als Nebeneinkommen zu betrachten. 
In Arbe entfiel zum Beispiel im Durchschnitte auf einen 
Arbeiter ein Einkommen von nur 8 tl, aus welchem 
Betrage der Salinär noch die Hilfskräfte zu entlohnen 
hat; iu Pago entfiel auf einen Salinilr 28 fl 88 kr. 

Außer diesen eigentlichen Salinenarbeitern sind auf 
den Salinen von Pago 41 und auf den Salinen von Arbe 
8 Civilwäcbter (terrieri) vom Aerar zur Unterstlitzung 
der Finanzwache angestellt; von diesen erhalten 20 einen 
Taglohn von ~10 kr, die übrigen einen solchen von 80 kr. 

Weder die Salinrnarbciter noch die Civilwächtrr 
der Salinen zu Arbe und P11go sind gegen Krankheit 
oder Unfall versichert, da die Brzirkskrankencasse in 
Zara, in deren Bezirk die beiden Salinenorte liegen, die­
selben deshalb nicht annimmt, weil sie ihren Wirkungs­
kreis bis Arbe und Pago derzeit noch nicht ausgedehnt 
hat. Hingegen sind sowohl die Arbeiter zu Capo d'lstria 
wie jene zu Pirano grgen Krankheit und Unfall ver­
sichert, und zwar werden die Beiträge zur Krankcncasse 
und für die Unfallversicherung in Capo d'Istria vom 
Salincnvereine ganz getragen, während in Pirano die 
Salinilre biezu zwei Drittel beisteuern. Die für Kranken­
versicherung der Salincnarheiter abgeführten Summen 
betragen in Capo d'Istria 1214 tl 88 kr, in Pirano 3701 tl 
78 kr; die für Unfallversicherung geleisteten Beiträge 
82 tl 51 kr, beziehungsweise 185 tl 77 kr. 

Schließlich sei noch erwähnt, dass mit Ende des 
Jahres 1899 bei allen Salinen beschäftigt waren: 
115 ( + 11) Beamte, 20 (=) A<:>rzte, 238 ( + 8) in die 
Kategorie der Dienerschaft gehörige Aufseher, 3800 ( + 4 7) 
stilndige und 621 ( + 43) unständige Arbeiter, 28 (- 5) 
weibliche und 1 i ( - 8) jugendliche Hilfsarbeiter. Von 
den Männern waren 3404 ( + 200) verheiratet mit 
7819 ( + 383) noch unversorgten Kindern, so dass 
sich ein Gesammtfamilienstand von 16 080 ( + 697) 
Köpfen ergibt. Schlägt man zu dieser Ziffer noch den 
Familienstand der bei der Seesalzerzeugung zeitweilig 
beschäftigten Arbeiter von insgesammt 2776 (- 284) 
dazu, so ergibt sich die Ziffer von 18 85G (+ 413) 
Menschen, die g·anz oder zum Theile von der Industrie 
der Salzerzeugung lebten. 
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Bezüglich der Ge s u n d h e i t s v er h il 1 t n iss e der 
Salinenarbeitcr im Jahre 189\) sei erwiihnt, dass Yon 
drn 44F G bri den üstPrreichisehrn 8alinrn zu Ende 
des ,Jahres 1899 beschiiftigten Arbeitern (grgenüber dem 
Vorjahre + 73) erkran ktcn 236\l (- 250) Mann 
mit24 Todesfällrn(-11), 3791Einze1 ncrkra nk u n gen 
(- 838) und 55 555,5 ausgrzahlten Krankrntagen 
( + 8134,25). Von der Gesammtzahl aller Arbeiter sind 
sonaeh 52,580/o (- 6,54°/0 ) erkrankt, und da 2369 
rrkranktf\ Arbeiter 37!llmal erkrankten, kamen 1422 
Erkrankungen (-- 598) auf bereits im Jahre 1899 
einmal erkrankt gewesene Arbeiter. Sonach entfielen auf 
je 100 Arbeiter 84,97 Erkrankungsfälle (-- 20,!i3), 
auf einen Arbeiter 12 ,4 7 ( + 1, G 1) Krankentage und 
auf eine Erkrankung 14,GG ( + 4,4.1) Verpflegstagr. 

Die sehr bedeutendr, Abnahme des Krankheits­
procentes gegenüber dem Jahre 1898 bei gleichzeitiger 
erheblicher Strigrnmg der Anzahl der Verpflegst age 
bei einer Erknmkung ist auf die correctere Führung 
der Statistik durch die Unterbehörden zuriickzufiihren, 
weil in diesem .Jahre nicht wie im Vorjahre auch jene 
Erkrankungen , für welche ein Krankengeld nicht ge­
zahlt wurde (ambulatorische Erkrankungen), mitgezählt 
erRcheinen. Hieraus ergibt !'-ich die Abnahme der Einzeln­
erkrankungen und die längere \' erpflegsdauer einer 
Erkrankung. (Scblu.s folgt.) 

Bergwerks- uncl llii tt en pro<lnction 
Italiens 190ü. *) 

I. Bergw~rke. 
Anzahl 

dt•r l)ro<lnction 
produr.tinm 

llergbauc l\[1•nge ""crlh 
n) 1 Lire 

Eisenerz 33 247 278 4 585 522 
:Manganerz 10 (i 014 154 974 
Eisenrnanganerz 1 26 8UO 335 000 
Kupfererz lG 95 G44 3 159 042 
Nickelhaltiges Kupfererz 2 180 10800 
Zinkerz 

156 { 
139 679 16 408 481 

Bleierz 35103 7 238 965 
Silbererz 7 584 398 870 
Golderz 10 5840 266 284 
Antiruonerz 15 7 607 362 3-12 
Quecksili.Jererz 7 33 930 1127 380 
Arsenikerz (Misspikel) 2 (j 480 
llischerz (Zn Ph Cu) 3 4005 112 997 
::lchwefelkies . 13 71616 1480 2i6 
Mineralkohlen (b) 4! 479 896 3 542 355 
8chwefelerz 706 3 628 643 41 701 381 
Steinsalz. 23 18 331 2i6 387 
Soolsalz 

1 "I 
10 890 366 519 

Erdöl 1G83 491 769 
Hydrocarhnrirtes Gas m" 1400338 49399 
Mineral wässer ( c) 27 707 367 202 
Asphaltstein 8 100 775 1339873 
Rohbitumen 4 ()63 121 560 
Alumit 1 5 200 36 400 
Boorsäure 12 2 491 847 144 
Graphit rn !) 720 278 600 

8nrnme 1103 85 060002 

*) Das Jahr 1899 siehe die Zeitschrift Nr. 49, S. 636, Jahr· 
ang 191)0. 

a) Inbegriffen die productiven Schürfe. - b) Anthracit, 
ßrnunkohle, Lignit, fossiles Holz und bituminöser Schiefer. -
c) Diese Post rnthält nnr die aus zwei Concessionen in drr Provinz 
Parma geförderten Mineralwässer, welche nach dem Gesetze Carl llI. 
verliehen sind, sowie jene Mineralwässer, die aus den Dernanial­
(Sool-)brunncn und aus den Erdölbrunnen gewonnen wurden. 

II. Hütten. 

Rol1eisen 
" II. Schmel­

zung 
Stabeisen: 
Bleche, ßarren, 

Stiibe etc. 
Landwirthschaft­

liche \V erkzenge 
Röhren 
Draht, Stiften, 

:'.\ägel 
Haken, ::lchließen 

etc .. 
Verschiedenes 
Stahl 
Bleche, ßarrcn, 

Stäbe etc. 
Schienen . 
Stahlguss für die 

Marine, Eisen­
bahnen 

Tiegelstahl 
Federn 
Haken, Schließen 

etc .. 
Verschiedenes 
Masseln 
Weißblech 
Knpferin Blöcken 

~ in Blechen, 
Röhren, Draht 
etc. 

Messing u. Bronze­
arbeiten 

Anznhl 
der 

""crke 

225 

Maillechort in J 
ßlechen . 

Deltam~tahl 
Weißmetall . . 
Alpacca u. Pakfong 

in Blechen 
Zink in Blöcken 
Jllei in Blöcken 
Silber 

1 
l1 1 

Gold 
Zinnschwamm 

Antimon: 
Regulus } 
Antimon. crudum 
Ond . 
Qu

0

ecksilber 
Schwefel: 
Roh 
Raffinirt 
Gemahlen . } 
Gemahlen. Schwe-

felerz 
Seesalz 

3 

5 

703 
24 

·7 1 
n l 
65 

I>roduction 
Anzahl 

der 
Atbeiter Mengo '\'"erth 

t Lire 

23 990 } 

18 58°1 

159 600 

12 Hi8 
2000 

15 300 

1418 
350 

77 8151 8190 

7 234 
1039 

1114 j 
4113 
2 ()4() 

13 736 
10000 

3221 

5 391 

4121 

124 
425 

22 

547 
23 763 
31168,5 

f>7,5 
15 

j 

526 } 
48 

600 
260 

544 119 
157 957 
142 932 

24 534 
338 034 

3129170} 
1 Ö29 

4 420 783 

51 5Gl 452 

' 14 714 

34 32:) 767 

6000000 

" 239 8661 · 513 

32R 795 30 
10 4-12 343} 
3 360 497 629 

199 933 
20900 16 

771 800} 95 

1560000 179 

51 064 517 6,339 
17 322 042 493 
17 631159} 

1,159 
522 015 

2 369 117 2,6t8 

3* 
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Anzahl Protluction Auzahl 
der l\lcnge Werth der 

Werke t Liro Arbeiter 

llri11uettcs a. Holz-
kohlen. 10 703 74.0 23 751 AOO l llriqnettes aus ve-

792 getab. Kohlen-
klein 17 17 500 1280500 

Asphaltpnlver l 22 838 493 356. 
Asphalt-l'ilastix in 

201 60ü 1 llroden f 3 8 122 26G 
Asphaltziegel Gl!i 26 704 J 
Ralf. ßitnmen 1 5ill 287 650 

Destillationspro-
ducte: 

Leichte Oele 

J :~i: 
1 i"i02 389 \ 

Schwere Oele 875 290 
Benzin 477 2ii3 495 
Pech 5 85!i 322 OHO 
Naphthalin 40 8000 
Lencbtgas m3 l !J3 !!80 279 37132 707 
Cokes 197 487 831 18 026 515 5,083 
Tbeer 31 853 1 051 731 
Ammoniakalische 

Wässer 23 !l71 22!) 922 
Ammoniumsulfat 1 847 537 031 
Calcinm-Eisen-

cyanür. 324 55 152) 
Totale 133!! 315 il3fi 120 35,985 

U n fä. l l e. Im .Jahre 1900 ereigneten sieh in den 
Bergwerken Italiens 219 Unfälle ( + 1!.l gegen 189!.l), 
welche 11!.l Tödtungen ( + 12) und 116 (- 5!)) Ver­
wundungen znr Folge hatten. Der Zuwachs an Tödtungen 
fällt dem Braunkohlenbergbau Pulli bei Yicenza zur Last, 
wo am 7. :Märl 1 !.JOO infolge Grubenbrandes und der 
Entzündung schlagender Wetter 12 Bergleute erstickten 
und 2 schwer verwundet wurden. Von den übrigen 
Tödtungen entfallen die meisten wieder auf die sicili­
schen Schwefelgruben; sie finden wohl theilweise ihre 
Erklärung in der zunehmenden Tiefe der Abbauorte, 
hauptsächlich aber darin, dass die meisten Grubenbesitzer 
nicht über genügende Mittel verfügen, um Verbesserungen 
der Betriebs-8icherheitsvorkehrungen zu treffen. E. 

Notizen. 
Einige Anwendungen des Wetherillprocesses der 

magnetischen Scheidung. Von Walter R. lngalls. Verf. be­
schreibt einige Anlagen der Wetherillscheidung, darunter die von 
Broken Hili, Australien; die Erze sind ein Gemisch von Blei­
glanz, Zinkblende und Granat. Da diese Mischerze anderer Auf­
bereitung wid directer Verarbeitung große Schwierigkeiten ent­
gegensetzten, der Wetherillprocess aber mit Erfolg arbeitet, so 
hat man 2 Anlagen errichtet mit Capacitäten von 35 000 und 
20 000 t jährlich Die Broken Hili Tailings halten 25-30% 
Zink, 8-10°;0 Blei nnd 300-400 g Silber pro 1 f. Das Erz 
wird getrocknet nnd classirt in 3-4 Größen. Die Tailings sind 
schon meist unter 2,8 mm. Das trockene und classirte Material 
gelangt zu einer Reihe Wetberillseparatoren. Im ersten wird 
Granat und Rhodonit, die circa 15-25% des Erzes ausmachen, 
entfernt, wobei die Verloste an Blende und silberl1altigem Blei­
glanz sehr gering sind. Das Material geht zum zweiten Scheider 
mit st.ärkeren Magnetfeldern, wobei Blende mit 41-45% Zink, 
die 50-75% des Erzgewichtes ausmacht, entfernt wird. Diese 
Blende enthält noch 8-10% Blei und 350-400 g Silber pro 1 f. 
Als diamagnetiscbes Prodnct resnltirt ein Gemisch von Qnarz 
mit 10-20% Blei, 10-20% Zink und 300-500 g Silber. Dieser 
letztere Antheil macht 20% des Erzgewichtes ans ; er wird nach-

her noch einer nassen Aufbereitung nnturworfen, wobei ein con­
centrirtes Product silberbaltigen llleiglanzes gewonnen wird. Anf 
diese Weise werden 80-90% der Zinkblende aus den großen rohen 
Tailings entfernt. Die Kosten stellen sich etwas niedriger als bei 
der nassen Aufbereitung. - Weiter folgt eine genaue Beschrei­
bung der Anlage in Lohmannsfeld. (nEng. and Mining Journ.", 
l!JOI, 71, 399; "Chem.-Ztg.", 1901, Rep. 127.) 

Ver1<ilberte Platten gegenllbe1· Kupferplatten. Von 
Edward Halse. Verf. hat Versncbe im Großen angestellt auf 
einer Goldgewinnnngsanlage im Remediosdistrict, Antioquia, Co­
lurubia, am einen Vergleich der Wirksamkeit von elektrisch ver­
silberten Platten gegenüber den gewöhnlichen Kupferplatten zu 
gewinnen. Das Erz ist 11uarzig, mit 1-5% Sulfiden, hanptsäch­
Iich Pyrit, mit etwas Bleiglanz und Blende; verändertes Granit­
gestein bildet ebenfalls manchmal einen Theil der Gangart. Das 
Erz enthält Freigold, der größere Theil der Edelmetalle steckt 
aber in den Sulfiden, namentlich der Bleiglanz ist hoch gold­
haltig. Ab und zu kommt auch Arsenikalkies vor. ßei den Ver­
suchen wurden sorgfältig auseinander gehalten die Goldmengen, 
die im Pochtrog, anf den Platten, im Qnecksilherfänger, den 
ßlankets und der Arrastra gewonnen wurden. Nach eingebender 
Beschreibung der Einrichtung gibt Verf. folgende Znsammen­
stellung in Procenten des Goldausbringens: 

Poch tröge ( cajones) 
Platten (placas) 
Quecksilberfänger (trampas) 
Blankets ( panos) . 
Arrastra 

Obere Platten 
Kupfer- versilbert Versil hurte 
platten untere Kupfer Platten allein 
15,46 14,99 20,!17 
53,98 66, 76 6!J, l 7 

5,74 2,65 l,7!i 
12,18 3,!)7 1,80 
12,64 11,63 6,48 

100,00 100,00 100,00 
Oberhalb der Blankets wurden also im ersten Falle 75.l 7ri°lo, 
im zweiten Falle 84,3!l80fo, im letzten 91,89°/0 erhalten. Auf den 
versilberten Platten wurde also mehr als 15°1o gegenüber den 
Kupferplatten gewonnen. Der Goldverlust entsteht dadurch, dass 
eine Menge Gold über die Platten geht, ohne amalgamirt zu wer­
den. Durch häuliges Waschen der Platten mit verdünnter Cyan­
kaliumlösung gel)t .die~!!,r,,.Y!il"lu,st .. a~f ein Minimum herunter; 
dieses Mittel verursacht aber andere Nachtbeile: ein Ablösen des 
Amalgams und chemischen Verlust durch Auflösung von Gold. 
Kupferplatten branchen mehr Quecksilber, trotzdem beläuft sich 
der absolute Goldverlust bei Verwendung von Kupferplatten auf 
5-10% des ausgebrachten Goldes. Auf Silberplatten ist die 
Feinheit des gewonnenen Goldes eine höhere. Verf. gibt noch 
Vorschriften für die Versilberung. Die Kosten für versilberte 
Platten sind zwar höher, die Ausgabe wird aber ausgeglichen 
durch Ersparniss an Arbeit und Beaufsichtigung. (nEng. and 
Mining Journ.", HIOI, 71, 210. "Chem.-Ztg.", 1901, Rep. 112.) 

Der Edelsteinberi:hau in vorges1·hicbtlicher Zeit. 
Neuere Forschungen im Staate Arizona in rler Nähe der mexi­
kanischen Grenzen haben ergeben, dass in einem etwa 20 englische 
JIIeilen von der Stadt King man gelegenen Gebirge Spuren eines 
sehr alten Bergbaues vorbanden sind. Jedenfalls haben die Ur­
heber dieses Bergbanes noch der steinzeitlichen Uulturepoche an­
gehört, was zwar für Amerika kein so hohes Alter bedeutet, 
aber immerhin auf eine lange vor der Entdeckung des westlichen 
Erdtbeiles liegende Zeit zurückweist. Dass in jenem Gebirge der 
Türkis vorkäme, war bereits der Sage nach bekannt, auch hat 
der Bergzug den Namen des Türkisgebirges bewahrt. Die Indianer­
bevölkerong nannte den wertbvollen Stein Chalohthuith oder 
Chalihuit und bezeichnete damit, wie man jetzt bestimmt weiß, 
gerade den beute wieder in Mode gekommenen Türkis, während 
man den Namen früher anf verschiedene andere Edelsteine, so 
auf Smaragd nnd Jaspis, deutete. Die jetzt· vorgenommenen 
Untersnchungen haben das Vorkommen von Türkis in Schnüren 
und Adern in jenem Gebiete nachgewiesen und so wird sicherlich 
der alte Bergbau jetzt wieder anflehen. Es haben sieb in dem 
Gebirge zahlreiche Höhlungen in der Form von Schächten nnd 
Graben gefunden, die in Verbindnng mit den in großer Menge 
zntage getretenen alten Steingeräthen die Thatsacbe eines früheren 
Bergbaubetriebes und dessen hohes Alter über jeden Zweifel er-
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Cokes. - Von derCokesproduction entfielen 6 535 762 q 
(- 37 458) auf Mähren, 5 294 333 q ( + 139 381) auf 
Schlesien und 449 088 (- 91 83 7) auf Böhmen. Das 
Ausbringen betrug im Durchschnitte 67,07°/o. 

Steinkohlen-Briquettes wurden erzeugt: Im 
Rossitzer Reviere (aus Kohlenstaub) 277 602 q 
(-- 279 584) und am Heinrich-Schachte in Mähr.-Ostrau 
289 343 q( + 128 699), letztere zum Preise von 114,75 h 
( + 6,60) pro q. 

Beim Steinkohlenbergbau waren insgesammt 67 461 
( + 4518 J Arbeiter beschäftigt. Der durchschnittliche 
Antheil eines Arbeiters an der Jahresproduction 
betrug 1629 q (- 191), der Antheil an dem Werthe 
derselben 1417 K(- 5), und zwar in Böhmen 1615 q, 
bezw. 1362 K, in Niederösterreich 892 q_, bezw. 
1282 K, in Mähre 11 1303 q, bezw. 1300 K, in 
Schlesien 1604 q, bezw. 1493 K, in Galizien 27!)6 q, 
bezw. 1528 K. 

In ganz Oesterreich betrog - abgesehen von 
den Salinen - der Werth der Bcrgbauproductc 
233 454 469 K ( + 25 162 197 K oder 12,08°/o), jener 
der Hüttenproducte - ohne Rücksicht auf Cokes und 
Briquettes, dann mit Ausschluss des Kupfersteines, der 
Nickelsalze sowie des Silber- und Kobaltschlammes -
99 975 799 K ( + 4 978 082 ]( oder 5,24°/0). 

Von dem W erthe der „ B e r g b au p r o d u c t i o 11" 

(im engeren Sinne) entfallen 48,25°1o auf Braunkohle, 
40,95°1o auf Steinkohle, 4,75°/o aufEisenerze, 1,63% auf 
Silbererze, 1,32°/o auf Bleierze, 0,98°1o auf Zinkerze, 
0,89°1o :mf Graphit, 0,80% auf Quecksilbererze, 
0,20% auf Kupfererze und 0,23°/0 auf sonstige Erze 
und Mineralien; von dem W erthe der H ü t t e n pro­
d u c t i o n entfallen 82,32% auf Roheisen, 4172°/o auf 
lllei, 3,91°Jo auf Silber, 3,17ü/o auf Zink, 2,50% auf 
Quecksilber, 1,54°/o auf Kupfer und 1,84°1o auf son­
stige Hüttenproducte. 

Der Gesammtwerth der „ r e i n e n B er g w e r k s­
p rod u c t i o n", nämlich der W erth der Bergbau- und 
Hüttenproducte (einschließlich Cokes- und Briquettes) 
nach Abzug des Werthes der verhütteten Erze und 
sonstigen Schmelzgüter (einschließlich der vercokten 
und briquettirten Kohle) betrug 298 600 072 K; hiebei 
sind die Salinen nicht berücksichtigt. Den Antheil der 
einzelnen Kronländer zeigt folgende Zusammenstellung: 

Die Gesammtzahl der beim Bergbau- und Hütten­
betriebe (mit Ausschluss der Salinen) beschäftigten 
Arbeiter betrug 149105 (+8677), und zwar 

140 774 ( + 8528) Berg- und 8331 ( + 149) Hütten­
arbeiter. Hievon entfallen 6 7 461 Arbeiter auf den 
Steiokohlenbergbau, 54 4 73 auf den Braunkohlen- und 
5630 auf den Eiseoerzberghau, 6357 auf die Roheisen­
erzeugung. Der Antheil eines Arbeiters an dem Werthe 
der „reinen Bergwerksproduction" betrug 2003 J{ 

( + 114). 

Kronland 

Antheil in ProcentC'n 
an dem 'Verthe der 

Antheil nn d"m Go­
sammtwortho der reinPn 

Bcrgwerk.sproduction 

---- -----·------~-- --

llergbnu- 1 Rillten- absolut 1 . o; 

:--_____ ~~~-~nc~~~ ~~~~~t~ -(~-~~~-~~12 __ --~ 
, Böhmen . .11 
Niederösterreich 1 

Oberösterreich 

1

; 

Salzburg . : 

~~~~::~n ·.11 :l_i: Bukowina 
Steiermark 
Kärnten . li 
Tirol '1 

Vorarlberg . i! 
Krain . . i 

52,87 
0,50 
l,ü!i 
0,14 
6 8-1 

18'.56 1 

0,03 
11,Bl 

2,30 
0,-!!l 

1,47 

32,30 
H,35 

1,21 
l!J,88 
3,57 

22,ßß 
4,85 
1,01 

3,73 

148178 426 
2 !l97 419 
2 462 531 
1122 4-14 

27 033 ß!l3 
48071217 

72 484 
41!i95845 

7 698 !l30 
1733911 

4 48\l 250 

4!1,63 
1,00 1 

0,83 
0,38 
9,05 

lG,10 
0,02 

13,9() 
2,58 
0,58 

l,f>O 
Görz u. Gradisc~I 
Triest . · 1i - 5,75 2 865 Hüü O,\lß 
Dali;natien . 0,36 - 851 304 0,29 1 

Istnen . , 0,59 - 1 252 903 0,42 ! 
Galizien . 3,18 1,69 8 074 115 2, 70 : 

S-um_m_e -""II _l_0_0_,00 ___ 100-,00-....,1.--29-8-(-j()()-0-72-l 1-00-,00-: 

Salinenbetrieb. Die Salinen producirten mit 
8032 (- 49) Arheitern 1) 435 G28 q ( + 15SG,6) Stein­
salz, 1756GOOq_ (-93218) Sudsalz, 320G43q 
( + 15 233) Seesalz und 789 898 q ( + 130 08G) lodu­
stri:tlsalz im Gesammtmonopolwerthe von 49 785 864 K 
(- 837 938). Außerdem wurden in der Saline Kalusz 
135 G73 q_ ( + 39 447) Kainit im Werthe von 94 192 ]( 
( + 2B 078) gewonnen. 

Der W erth der gesammten ßergwerksproduction 
erhöht sich dadurch auf 348 385 936 ]( ( + 32 4 76 931). 
Die Gesammtzahl der beim Bergbau- und Hüttenbetriebe 
(mit Einschluss der Salinen) beschäftigten Arbeiter 
betrug 157 137 ( + 8628), so dass auf einen Arbeiter 
ein Antheil von 2217 ]( ( + 90) des Gesammtwerthes 
der Production entfällt. Kz. 

1) Hievon waren 334 7 ( - 358) Personen bei den See­
Salinen in Jstrien und Dalmatien, und zwar nur znr Zeit der 
Salzbergung beschäftigt. 

Die Salinen Oesterreichs in den Jahren 1898 und 1899. 
(Schlnss von S. OG5.) 

Von den erkrankten 2369 .Arbeitern starben 24, 
woraus sich eine Mortalität von 1,01°/o (- 0,29°Jo) 
ergibt. Werden diese Todesfälle auf die Gesammtheit 
der beschäftigten Salin_enarbeiter bezogen , so ergibt 
sich hieraus ein Mortalitätsprocent von 0,530/0 , sonach 
gegenüber dem Vorjahre eine um 0,29°/o geringere 
Sterblichkeit. 

Gegenüber den Ergebnissen bei den nach dem Ge­
setze vom 30. März 1888, R. G. BI. Nr. 33, betreffend 
die Krankenversicherung der Arbeiter, eingerichteten 
Krankencassen in den Jahren 1890-1895, welche auf 
100 Arbeiter 3 7 Erkrankte , auf ein Krankencassenmit­
glied pro Jahr acht Krankentage und eine Sterblichkeit 
von 1 Procent als Norm ergeben, stellt sich das Er-
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krankungsprocent bei den t-ialinenarbeitern um 15,82 Pro­
cent und die durchschnittliche Zahl der Krankentage 
p1·0 Arbeiter um 4,40 Tage büber, jedoch die l':iterb­
licbkeit nahezu um die H:llfte (0,4 7 Procent) ge­
ringer. 

Nach den Ergebnissen der Statistik der Berg­
werksbruderladen für das Jahr 1897 entfielen auf 
100 Mitglieder 7 6,6 Erkrankungen, demnach um 7 ,86 
weniger als bei den Halinen und 10,54 Krankentage 
auf ein Mitglied (gegenüber den Salinen - 1,86). Die 
durchschnittliche Dauer einer Erkrankung betrog 13, 7Tage, 
d. i. um 0,95 Tage weniger als bei den Salinen, bin-

.A.11: des Uctriebcs 

Zahl der durch­
schnittlich 

beschiiftigten 
Arbeiter 

Von 
100 Arbeitern 

erkrankten 

gegen wird das t-iterblichkeitsprocent mit 0,86 oder mit 
0,33 höher als bei den Salinen ausgewiesen. 

Hieraus kann für beide Fälle gefolgert werden, 
dass die constatirte 1 ä n g er e K r a n k h e i t s d au e r bei 
dem auffällig niedrigen Sterblichkeitsprocent nicht durch 
die Schwere der Erkrankungen , sondern d u r c h d i e 
1 ä n g e r e R e c o n v a 1 e s c e n z b e d i n g t ist. 

Welchen Einfluss der Bergbau- oder der Hütten­
betrieb auf das Erkrankungs- beziehungsweise Sterblich­
keitsprocent hat, sowie den Vergleich dieser Zeilen 
mit den entsprechenden des Vorjahres zeigt nachstehende 
U ebersicht. 

Auf 
100 Arbeiter 

entfielen 
Erkrankungen 

Auf einen 
Arbeiter 

entfielen Krank­
hcitstago 

Durch­
schnittliche 
Daoor einer 
Erkrankung 

Yon 
100 Arbeitern 

starben 

-------- ------- _______ , ______ ,, ___ _ --- ______ i 

lBD~ ~898 mn i ~~9~ ~s:~ _l _~9;-____ 1s:9_ \_~~~;- 1899 '~ 1899 1 ~89;- j 

11. 2 2~~ l -10152,971~~~4~,-~~~33 II. -=-;1~~ ,~;,9;,;2,~8, 15,20 '+ 5,371 0,441= 0:121 Bergbaubetrieb 
Hüttenbetrieb !: 2 173 • -- 5 53,16 - 6,56 84,60 - 19,09 11,95 + 0,81 14,08 !+ 3,36 0,64 - 0,41, 
Gesammtbetrieb 1

) i 4 457 ! - 15, 53,071- 6,48, 84,97 1 - 20,49, 12,47 /+ 1,67, 141661+ 4,411 0,53 1- 0,26
1 

1) Die Arbeiter des Salzverschleißes in Wieliczka und Bocbnia, sowie jene der Seesaline Stagno erscheinen nicht be- 1 

rücksichtigt. 

Das Erkrankungsprocent erscheint beim Bergbetriebe viermal soviel ! Im selben giinstigen Verhältnisse steht 
etwas geringer als bei dem Hüttenbetriebe (52,9i: 53,16); auch die Zahl der an Tuberculose ausbezahlten Kranken-
dagegen ist die Zahl der entfallenden Erkrankungen tage und der an dieser Krankheit Verstorbenen zu den 
und der anf einen Arbeiter entfallenden Krankentage, übrigen beiden Cassen. 
sowie die Dauer der einzelnen Erkrankungen beim Das relativ günstige Ergebniss der unterm Bruder­
Hergbetriebc hüher als beim Hiittenbetriebe, wogegen ladengesetzc stehenden übrigen Montanbetriebe dürfte 
die l\lortalität beim Bergbetriebe gegenüber dem Hütten- darauf zurückzuführen sein, dass von diesen die iiber­
bctriebe um ein Drittel vermindert ist. wiegende l\lehrheit im Privatbesitze steht und in diesen 

Diese Thatsache erklärt sich durch die kräftigere Betrieben im Allgemeinen bei der Auswahl der Arbeiter 
Constitutiou der Bergarbe~ter und dadurch, dass häufig strenger vorgegangen wird und erkrankte Arbeiter wohl 
die zum Bergbau nicht mehr geeigneten Arbeiter zur früher als im Staatsbetriebe aus der Arbeit gestellt 
Hüttenarbeit überstellt werden. werden. 

Bei Besprechung der Krankheitsformen wird des Die Verletz u n gen mit 461 Fällen = 12, 1 Procent 
iiberaus geringen Auftretens der Tuber c u 1 o s e unter der Gesammterkrankungen nehmen der Häufigkeit nach 
tlf'n Salinenarbeitern gedacht, indem von 1000 Salinen- die vierte Stelle ein und zeigen gegen das Vorjahr 
arlH·itcrn nur 7,404 mit Tuberculose behaftet waren. (570 Fälle= 14,25 Procent aller Erkrankungen) eine 
- Das Verhiiltniss der Gesammtzahl der Todesfälle erfreuliche Abnahme, zumal dieselben mit keinem 
zu den durch Tuberculose bedingten wird mit 0,54 an- Todesfalle (im Vorjahre 2 Todesfälle) verbunden waren. 
gegeben. Zum Vergleiche werden die Verhältnisse bei den Hievon kamen 250 Verletzungen auf Bergarbeiter und 
ärarischen Tabakfabriken , bei den genossenschaftlichen 211 Verletzungen auf Hüttenarbeiter. 
Krankencassen in Wien und bei den Bergwerksbruder- Da jedoch beim Betriebe nur 25 schwere Ver-
laden herangezogen. - Danach entfielen auf Tuberculose letzungen und insgesammt nur 385 Verletzungen vor-
in Procenten :iller. kamen, so berechnen sich für 10 000 Salinenarbeiter 

Erkrankungen Krnnkentago 'l'odesfülle über 857 Verletzungen überhaupt und 56 schwere 
1,03 ö,00 54,17 Betriebsunfälle pro Jahr. Procentuell war im Berichts-
3 11 8,75 54 17 

ßei den Salinen 1899 
n Tabakfabriken 18\l8 

n n genossenschaftlichen • ' jahre die Zahl der vorgekommenen Verletzungen bei 
9,00 24,88 55,42 den alpinen Salinen (272 = 12, 7 Procent) etwas höher 

als bei den galizischen Salinen (189 = 11,4 Procent). 
Krankencassen 1898. . 

Bei den Ilergwerksbrnder-
laden 1897 1,27 4,18 26,40 

Bei den ärarischen Tabakfabriken entfallen nach 
Vorstehendem auf 1000 Arbeiter doppelt so viel Er­
krankungen an Tuberculose wie bei den Salinenarbeitern, 
bei den Genossenschaftskrankencassen Wiens aber nahezu 

Von den vorgekommenen 25 (im Jahre 1898 11) 
schweren Verletzungen wurden 7 (3) durch Zusammen­
bruch, Herab- und Umfallen von Gegenständen, 4 ( 4) 
durch Fall von Leitern, Gerüsten, Stiegen u. s. w. und 
3 (0) durch Fahrstühle, Hebezeuge, Aufzüge und Krahne 

~* 
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verursacht. Kein Unfall war von dauernder Erwerbs­
unfähigkeit begleitet. 

7 (3) Verletzungen betrafen Beine und Füße, 6 ( 4) 
Arme und Hände, 3 (2) Kopf und Gesicht. Bei 3 (5) 
schweren Unfällen wird Unvorsichtigkeit oder grobe 
Fahrlässigkeit , bei je 2 ( 1) Außerachtlassung der ge­
botenen Vorschriften und das Nichtgebraucben der vor­
handenen Schutzvorkehrungen sowie das Verschulden 
eines Dritten, und bei den übrigen Unfällen unvorher- , 
ge~ebener Zufall als Ursache angegeben. 

Die Kosten der Behandlung und Versorgung des 
erkrankten Arbeiters werden zur Gänze von der Monopols­
V erwaltung getragen. In den beiden Berichtsjahren be­
trugen die Leistungen des Aerars für Sanitäts­
pflege 

an Krankengeldern . 
„ Bestallung der Aerzte 

Medicamentenkosten 
„ Spitalskoeten 

1899 

31433 fl 
19 265" 
5 672" 

743" 
57 113 fl 

1898 

26 747 fl 
17 901 " 
4 988" 

578" 
50 214 fl 

Außerdem wurden noch geleistet: Begräbnisskosten­
beiträge 1899 von 453 ff und 1898 von 970 ff. 

Der auf einen Arbeiter entfallende Antbeil an dem 
Aufwande für Sanitätspflege betrug: 

1809 1898 

bei den alpinen Salinen 14 fl 27 kr 12 fl 62,5 kr 
„ " galizischen Salinen 11 " 07 „ 10 " 09 " 

im Dnrchschnitte 12 „ 76 " 11 „ 38,5 " 

Sämmtliche Posten , welche diese Ziffer zusammen­
setzen , sind bei den galizischen Salinen nicht unerheb­
lich niedriger als bei den alpinen Salinen, nur der für 
einen Arbeiter erforderliche Aufwand an Medicamenten 
ist in Galizien größer als bei den alpinen Salinen. 

Ein Krankentagkam demAerarbei den alpinen 
Salinen auf 1 fl 10,5 kr (1 fl 02 kr), bei den galiziscben 
auf 92,5 kr (1 fl 03,5 kr) zu stehen, im großen Durch­
schnitte auf 1 fl 02,5 kr (l;fl 06 kr). Bei den im Sinne 
des Gesetzes vom 28. Juli 1889, R. G. BI. Nr. 127 ein­
gerichteten Bergwerksbruderladen kam nach dem stati­
stischen Jahrbuche des k. k. Ackerbauministeriums· für 
1898 ein Krankentag im Jahre 1897 auf 79 kr bis 
1 fl 09 kr im Durchschnitt auf 93 kr (89 kr im Jahre 
1896) zu stehen, also bedeutend niederer. Es entfiel 
bei den 

Bruderladen Salinenverw&ltungen 
1897 1899 1898 

auf Krankengeld 45 kr 56,5 kr 56,5 kr 
" ärztliche Hilfe 18 „ 34,5 „ 38 „ 
„ Medicamente 22 „ 10 „ 10,5 „ 
" Spitaleverpflegung . 8 „ 1,5 „ 1 " 

überhaupt . 93 D 111 2,5 kr 111 6 kr 

Der Mehraufwand ist demnach in der Leistung 
höherer Krankenunterstützungen und in einem größeren 
Aufwande für den ärztlichen Dienst begründet. Spitals­
verpflegung kommt bei Salinenarbeitern sehr selten vor. 
Der geringe Aufwand für Medicamente ist eine Folge 
der bei den Salinen geübten strengen Medicamentcontrole. 

Der Aufwand für Alterversorgung der 
Salinenarbeiter, sowie für Provisionen an Witwen und 

Waisen , der ebenfalls zur Gänze vom Acrar bestritten 
wird, betrug im Jahre 1899 429 994 ft (424 792 ft im 
Jahre 1898). Im Genusse einer Provision standen mit 
Schluss des Jahres 1899 843 Berg- und 537 Hütten­
arbeiter, demnach insgesammt 1380 Mann. Ueber die 
Zahl der mit Provisionen Gnadengaben und Erziehungs­
beiträgen betheilten Personen liegen keine Angaben vor. 

In den Provisionsstand traten im Jahre 1899 
88 Arbeiter gegenüber 87 im Vorjahre. 

Die durchschnittliche In v a 1 i d i t ä t s z i ffc r, das 
beißt die Zahl der im Laufe des Jahres stattgebabtcn 
„Invaliditätsfälle überhaupt, getheilt durch die Zahl der 
provisionsberechtigten Arbeiter", ergab sich beim 

Jlergbanbetrieb Hüttenbetrieb Oberhaupt 
1899 1898 1899 1898 1899 1898 

Alpine Salinen 0,0167 0,0227 0,0188 0,0268 0,01804 0,0266 
Galiz. Salinen 0,0234 0,0109 0,0361 0,0305 0,0265 0,0161 

Durchschnitt 0,0209 0,0151 0,0228 0,0292 0,02186 0,02172 

Nach dem statistischen Jahrbuche des k. k. Acker­
bauministeriums rechnet sich für die Jahre 1896 und 
189 7 die Invaliditätsziffer beim 

Steinkohlenbergbau 
Braunkohlenbergbau 
Eieensteinbergbau . 
Bergbau auf Erdöl und Erdwachs 
Bergbau auf andere Mineralien 
Eisenhüttenbetriebe . . 

mit 
1896 

0,0176 
0,0112 
0,0121 
0,0041 
0,0186 
0,0218 

1897 
0,0144 
0,0138 
0,020li 
0,0042 
0,018!) 
0,0190 

Hüttenbetrieb zur Gewinnung von anderen 
Rohmetallen und Hüttenproducten n 0,0180 0,0138 

Gesammtbergbau- und Hüttenbetriebe „ 0,0167 0,0152 

Nach diesen Ziffern würden die Verhilltnisse bei allen 
Berg- und Hüttenbetrieben günstiger und nur beim Eisen­
steinbergbaue und Eisenhüttenbetriebe nahezu gleich liegen, 
wie bei den Salinen; wahrscheinlich sind aber die 
günstigen Provisionsausmaße die Veranlassung zu einem 
häufigeren und früheren Verlassen des Dienstes als beim 
Privatarbeiter. 

Bei allen Salinen bestehen Bruderladen, die 
ein Gesammtvermögen zu Ende des Jahres 1899 von 
640 840 fl aufwiesen. Die reichste Bruderlade mit einem 
Vermögen von 94 4 76 ft war jene zu Bocbnia, an diese 
reibt sich die Bruderlade zu Wieliczka mit 83 666 fl 
und jene zu Hallein mit 74 620 fl. Das geringste Ver­
mögen mit 15 629 fl hatte die Bruderlade zu Dolina. -­
Die Gesammteinnahmen betrugen bei den Bruderladen 
der alpinen Salinen 42 394 fl, b11i jenen der galiziscben 
Salinen 109 110 fl, insgesammt also 151 504 fl. In diesen 
Beträgen sind enthalten bei den 

alpinen galizischen allen 

Brnderlo.den 
in Gulden 

Mitgliedsbeiträge 18 780 18,904 
Von Mitgliedern rückbezahlte Dar-

lehen . . . 4 359 67 924 72 283 
Von den Auslagen kommen zu erwähnen jene für 

Unterstützungen und Provisionen mit 17 544 33 597 51141 
Aerztehonorar und Medicamente für 

die Angehörigen der Bruderlade-
Mitglieder, und Krankengeldbei­
hilfen an Mitglieder 

Begräbnisskostenbeiträge . 
an Mitglieder ertheilte Darlehen . 

7 649 
804 

4 510 
1849 

68089 

7 64!) 
2 653 

72 599 
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Aus anderen, bei den 8alinen Ebensee, Hallstatt, 
Aussee, Hallein und Wieliczka bestehenden Fonds 
wurden an Arbeiter dieser Salinen und deren Hinter­
bliebene Unterstützungen von 2!)92 (2844) tl verabfolgt. 

Zu gemeinnützigen Zwecken steuerte das 
Salzgefälle 21572 fl an Schulkosten 11 650 tl bei. 

An Wohnungen standen mit Ende des Jahres 
18!)!) 125 für Beamte, 142 für Aufseher und 190 für 
Arbeiter bestimmte zur Verfügung. Von diesen waren 
64, bezw. 75 und 188 bei den alpinen Salinen und die 
übrigen bei den Salinen in Galizien und der Bukowina 
vorhanden. Im Genusse einer u n e n t g e 1t1 i ehe n 
D i e n s t wohn u n g standen 4 7 Beamte, 126 Aufseher 
und 21 Arbeiter; von diesen entfallen 7 , bezw. 6 7, 
bezw. 1!) auf die alpinen Salinenverwaltungen. Der 

Miethzins für Arbeiterwohnungen schwankte zwischen 3 
und 26 tl jährlich, und betrug ausnahmsweise in einem 
Falle 30 fl. - Für sämmtliche 169 entgeltlich abge­
gebene Arbeiterwohnungen wurden 1846 fl an Mieth­
zinsen eingehoben, so dass der durchschnittliche Jahres­
zins für eine Arbeiterwohnung sich mit 10 fl 92 kr 
ergibt. 

Die Ein r ich tun gen zum Schutze und zur 
W o h 1 fahrt d e r Arbe i t c r , die bereits in einem in 
den „Mittheilungen des Finanz-Ministeriums" im Vorjahi;e 
erschienenen Aufsatze über „die Arbeiterverhältnisse der 
k. k. Salinen" eingehend behandelt wurden, wurden auch 
im Berichtsjahre von den einzelnen Salinen-Verwaltungen 
ausgestaltet. 

Deutsche Reichs-Patente. 
Monat August. 

Patent-Anmeldungen. 
:!7 h . .M. 19 0!!5. Max M e n z e 1, Siegen, Heiserstraße 4, 

Uoulissensteuernng für die Einlassorgane von Gebläsen und Com­
pressoren. Angem. 1./10. 1900. 

49a. D. 11374. Deutsche Waffen- und Munitions· 
fabriken, Karlsruhe in Baden, Vorrichtung an Bohrmaschinen 
zur selbstthätigen Unterbrechung der Arbeit beim Bruch eines 
Bohrers. Angem. 14./3. 1901. 

24 a. Sch. 16 832. Georg S l' h w ab ach, Berlin, Michael­
kirchstraße 25, Verfahren zur Erzeugung von künstlichem Zug 
bei Feuerungen. Angem. 1./2. 1901. 

3lb. F. 12871. Ernst Förster, St.Petersburg, Sagorodnyi, 
Verfahren und Vorrichtung zur maschinellen Herstellwig von 
Rohrkernen. Angern. 1./5. 1000. 

40a. W. 16360. James George Wh'itloek, Richmond, 
Virginia, V. St. A„ Verfahren zur völligen Abscheidung des 
Schwefels aus Schwefelerzen in freiem Zustande. Angem. 2./6. 1900. 

18 b. F. 13198. F. J. Fritz, Wetzlar, Verfahren zum Ver­
gießen von Roheisen erster Schmelzung zu Gusswaren. Angem. 
13./8. 1900. 

78 c. J. 5714. Max I sr a e 1 s k i, Berlin, Blücherstraße 24, 
Verfahren zur Herstellung von Sicherheitssprengstoffen. Angem. 
7./5. 1900. 

49 g. T. 7530. Carl Tw er sen., Cöln, Balduinstraße 18, 
Verfahren und Vorrichtung zum Herrichten der Stäbe für die 
11 ul'Pisenfä.brication. Angem. 30./4. 1901. 

Monat September 1901. 
Paten t-E rth eil ungen. 

5c. Nr. 124 203. M. K rahm an n, Berlin, und F. Grosse, 
'l'heisen bei Zeibs, Sehachtbohrer für schwimmendes Gebirge; 
vom 4./8. 1899 ab. 

5c. Nr.124204. G. Kracht, Dortmund, Heiligerweg 77, 
Bohrwagen zum Auffahren von Querschlägen, Tunnels u. s. w. ; 
vom 16./10. 1900 ab. 

49 t. Nr. 124 361. E. Esch man n, Magdeburg, Leiter­
straße 11, Verfahren zum Härten von Stahl; vom 6.il. 1900 ab. 

49 c. Nr. 124 365. H. Hub m er, Kreuth bei Bleiberg, 
Kärnten, Saugluftheber mit beliebig hoch über dem Wasser­
spiegel aufstellbarer Luftpumpe; vom 15./4. 1900 ab. 

1 a. Nr.124616. Maschinenbau-Anstalt Humboldt, 
Kalk bei Cöln a. Rh., Verfahren und Vorrichtung zum Ent­
wässern und Mischen von Feinkohle und Kohlenschlamm; vom 
29./4. 1900 ab. 

4a. 'Nr. 124 618. J. J. Ortmanns, Altenbochum, Magnet­
verschluss für Grubensicherheitsfampen; vom 11./11. 1898 ab. 

4 a. Nr. 125 434. R. Schütz, Bergeborbeck, Vorrichtung 
zum Prüfen von Grubensicherheitslampen mittels Pressluft auf 
Dichtheit; vom 7./3. 1901 ab. 

40 a. Nr. 124 622. Dr. G. Esche 11 man n, St. Petersburg, 
Verfahren zur elektrolytischen Gewinnung von Zink; vom 
28./12. 1897 ab. 

49f. Nr.124589. Prinz & Kremer & R. Hadden­
b r o c k, Cronenherg (Rheinld.), Verfahren zum Härten von Stahl; 
vom 4./8. 1900 ab. 

1 a. Nr.124 689. Mas eh inen b a u-A nstal t Humboldt, 
Kalk bei Cöln a. ·Rh., Verfahren und Vorrichtung zum Beseitigen 
von Lettenschichten und zum beschleunigten Entwässern von 
Feinkohle in Trockenthürmen; vom 5./5. 1900 ab. 

1 b„Nr.124687. G. Kentler und F. Steinert, Cöln a.Rh„ 
Vorrichtung zur magnetischen Scheidung; Zus. z. Pat. 115 808; 
vom 2./4. 1899 ab. 

lb.Nr.124688. G.KentlerundF.Steinert, Cölna.Rh„ 
Verfahren und Vorriohtung ·Zur magnetischen Scheidung, insbe­
sondere von schwachme.gnetischem Gut; Zus. z. Pat. 115 808; 
vom 2./4. 1899 ab. 

1 b. Nr. 124690. The Sulphide Corporation Limited, 
London, Vorrichtung zur magnetischen Aufbereitung. Angem. 
28./10. · 1899. 

lb. Nr. 124691. The Sulphide Corporation Limited, 
London, Vorrichtung znr nassen magnetischen Aufbereitung; vom 
28./10. 1899 ab. 

Mineralproduction der Vereinigten Staaten Nordamerikas. 
Herrn David T. Da y, Abtbeilungschef im Ministerium 

des Innern der Vereinigten Staaten, verdanken wir den 
von der Geological-Survey soeben veröffentlichten Pro­
dnctionsausweis für das Jahrzehnt 1891-1901, aus 
welchem nachstehend die Ziffern der Prodnction der 

wichtigeren Bergbau- und Hüttenprodncte in den letzten 
2 Jahren wiedergegeben sind (1 long ton = 2240 Pfnnd= 
1016kg, 1 short t<in = 2000 Pfnnd = 907 kg, 1 onnce = 
31,1 g). 
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